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No. 82. Montags den 14. July 1823. 


Der ſeit Jahren von dem Koͤnigl. Schwimmmeiſter Knauth auf dem von der Polizei-Be⸗ 
hoͤrde beſtimmten Badeplatze in der Oder vor dem Nikolal-Thore hieſelbſt unentgeldlich ertheilte 
Unterricht im Schwimmen, hat auch dieſes Jahr mit dem erſten Eintritt warmer Witterung 
begonnen und iſt bereits ſeit mehreren Wochen im Gange. 

Wir bringen dies zur Kenntniß des Publikums und insbeſondere der Schiffer und Fiſcher 
in der Umgegend von Breslau mit der Aufforderung, ihre ſchwimmfaͤhigen Soͤhne von dieſer 
ihnen nuͤtzlichen Unterrichts-Ertheilung nicht zuruͤckzuhalten, ſondern daran Theil nehmen zu 
laſſen. Breslau, den 7. July 1823. 


Bekanntmachung. 


Koͤnigliche Regierung. Erſte Abtheilung. 
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Bekanntmachung. 


In Verfolg unferer Bekanntmachung vom 19. Januar c. benachrichtigen wir das Publicum, 
daß mit dem 1. Auguſt c. anfangend die neu erbaute Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Ohlau 
vollends unter Wegegeld geſetzt werden wird, und zwar dergeſtalt, daß f 

5 a) in dem an der rothen Brücke vor dem Dhlaner Thor hieſelbſt erbauten Haufe (welche 

Wegegeldſtaͤtte übrigens kuͤnftig bis zum Rothkretſcham verlegt werden fol) 
5 ein einmeiliges, 
b) in dem neuen Haufe in Groͤbelwitz 
d ein anderthalbmeiliges, und 
9) in dem neuen Haufe In Baumgarten bei Ohlau 
Wegeg ein einmeiliges 5 
9 gd „ nach den Saͤtzen des Tarifs vom 21. May 1822, erhoben werden wird. 

der Ste nach dem Publicando vom 19. Januar c. getroffene Einrichtung wegen der Befahrung 
jeni en ee von der rothen Brücke bis zum Rothtretſcham bei hiefiger Stadt, bleibt für die⸗ 
if Ne beſtehen, die den Weg nach Sacher witz und Kattern einſchlagen, und ſich 
fen andraͤthkichen Akteſten ausweiſen, bis der Schlag nach dem Rothkretſcham verlegt worden 
eyn wird. Jedoch wird hiermit ein jeder gegen den Mißbrauch dieſer Begünſtigung, und es 
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bverden beſonders diejenigen vor Schaden gewarnt, 


dem Rothkretſcham 


— 


die, wie es der Fall ſchon geweſen iſt, hinter 


bei Tſchanſch oder vor Radwani tz in die Kunſtſtraße wieder einbiegen, 


indem ſie unnachſichtlich in die geſetzliche Strafe genommen werden ſollen. 


Breslau den 6. July 1823. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abthellung. 
— — —— — — 


Berlin, vom 10. July. 


Se. Majeſtaͤt der König find am sten dies 
ſes von Pots dam nach Toͤplitz abgereiſet. 


Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften 
hielt am 3. July zur Feier des Leibnitziſchen 
Jahrestages eine oͤffentliche Sitzung. Nach der 
eroͤffnenden Anrede des Sekretairs der phyſika⸗ 
lliſchen Klaſſe wurde der verdoppelte 2 von 

100 Duciten, der, in wiederholten Terminen, 
auf eine „genaue Meſſung der Winkel, 
an einem oder mehreren Kryſtalliſa⸗ 
tions⸗Syſtemen“ geſetzt war, Hru. Dr. 
Adolph Theodor Kupffer aus Mitau zuer⸗ 
kannt. Folgende Wahlen wurden verkuͤndigt: 
als Ehrenmitglied, Hr. General s Lieutenant 
von Muͤffling Excellenz; als Korreſpondenten 
Hr. Prof. Encke in Gotha fuͤr die mathemati⸗ 
ſche Klaſſe, und Hr. Prof. Müller in Goͤttin⸗ 
gen für die hiſtoriſch⸗philologiſche. Hr. Suͤ⸗ 
vern las eine Abhandlung über den kuͤnſtlert⸗ 
ſchen Charakter des Tacitus, und Hr. Bopp 
eine vergleichende Zergliederung des Sanskrit 
und der mit ihm verwandten Sprachen in Be⸗ 
zug auf die Wurzeln und die Pronomina der 
erſten und zweiten Perſon. a 


Bei der am 8. und 9. July d. J. fortgeſetz⸗ 
ten sten Ziehung der e e ee 
zu Staatsſchuld-Scheinen fielen 3 Praͤmien 
von 500 Rthlrn. auf No. 48,200 273,108 und 
298,090 11 Prämien von 200 Kthlen. auf 
No. 103,577 108,3 10 114,711 154,599 158,002 
187,069 8 219,925 249,602 257,241 und 
288,500. Die Ziehung wird fortgefest. 


Wien, vom 9. July. 
Se. k. k. Majeſtaͤt haben dem Buchhändler 
Carl Haas, zum Beweiſe des Wohlgefallens 
über das von demfelben herausgegebene und 
Sr. Mafeſtaͤt dedicirte Prachtwerk über die 
k. k. Bildergallerie im Belvedere, einen koſt⸗ 
baren, mit Brillanten reich beſetzten und mit 


zuruͤck gekommen. 


dem Alerhoͤchſten Namenszuge gezierten Ring, 
durch Allerhoͤchſtihren erſten Dberſthefmeiſter, 
Fuͤrſten von Trautmannsdorff⸗Weinsberg, zu: 
ſtellen laſſen. 

Sonnabend den sten haben Ihre 
die Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von 
Parma, mit Hoͤchſtihrem durch lauchtigſten 
Sohne, dem Herzoge von Reichſtadt, Sich 
nach Baden begeben. 


- Brüffel, vom 3. July. 


Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin und der Prinz 

Friedrich find geſtern Nachmittag von Berlin 

f Ihre Ratefide haben ſich 
ſogleich nach dem Schloſſe Laeken begeben. 


Man erwartet den paͤpſtlichen Nuntius Gra⸗ 
fen Naſalli, der beauftragt iſt als Bevollmaͤch⸗ 
tigter das Concordat mit Sr. Majeſtaͤt dem 

nige abzuſchließen. i 

Ein Niederländer ſchreibt aus Madrit vom 
18ten: „Die franzoͤſiſche Garniſon beobachtet 
eine ſtrenge Mannszucht, obgleich ihr Dienſt 
ſehr beſchwerlich iſt, da ſie beſtaͤndig zu thun 
9 die Partheien hier auseinander zu 

alten. 29 f 


Seit die ſpaniſchen Corſaren ho llaͤndiſche 
Schiffe wegnehmen, machen auch die Hollaͤnder 
ihrer Seits gute Priſen. N 

Es iſt hier eine „ſpaniſche Gallerie“ erſchie⸗ 
nen, aus der es ſich ergiebt, daß die beruͤhm⸗ 


Majeſtaͤt 


teſten Generale der Conſtitutlonellen ſowohl, 


als der Glaubens-Armee, aus der niedern 
Volksklaſſe ſich empor gearbeitet haben. Zum 
Belege werden folgende Beiſpiele angefuͤhrt. 
Bei der Glaubens- Armee: Juanito war zu 
Anfang des Invaſions⸗Krieges Stalljunge; 
der Diviſions⸗General Longa war 1808 Schmie⸗ 
deknecht; Miralles ein Bauer in Catalonien; 
General Miſas war Poſtknecht; Zavala noch 
1808 Bedienter in Biscaya. Bei den Conſtitu⸗ 
tionellen; Morillo und Jaureguy waren 1808 


Schaafhirten; Mina, ein Winzer, bernach 

Stallknecht; Empecinado, Tageloͤhner; Manſo, 
ullerburſche; Julian Sanchez war 1808 ges 

meiner Soldat und Villa⸗Campa zu derſelben 
eit Sergeant. 


Paris, vom 2. July. 


Das Armee⸗Vuͤlletin des Major - general 
Grafen von Guilleminot, d. d. Madrit, den 
Pr Juny, lautet im Auszuge wie folgt: „Sr. 
koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von Angouleme iſt 
die Anzeige geworden, daß die Avantgarde des 
rafen Bordeſdult am ıgten in Utrera einge⸗ 
ruckt iſt, wo der Graf ſelbſt am 21ſten eintraf. 
Die Schnelligkeit ſeiner Bewegungen, in Ver⸗ 
dung mit denen des Grafen von Bourmont, 
dereitelte die Ausfuhrung des von Lopez Ban⸗ 
nos, bei ſeiner Ankunft in Sevilla, entworfe⸗ 
nen Planes, mit Villa⸗Campa vereint nach 
adix zu marſchiren. Villa⸗Campa ſtand zu 
dem Ende bereits mit feiner Cavallerie in Uts 
rera, zog ſich aber, bei unſerer Annäherung, 
auf Ronda zuruͤck, wo ſeine Truppen ihn ver⸗ 
ließen, und zum Theil mit dem Corps des Gra⸗ 
en Bordeſoult ſich vereinigen. Lopez-Bannos 
bot gleichzeitig Sevilla am 18ten früh geräumt 
und feine Richtung nach Huebla genommen, wo 
er glaubt, nach Cadix ſich einſchiffen zu koͤnnen. 
raf Bourmont, von jenem Vorhaben unters 
richtet, ließ jedoch am ıgten feine Avantgarde, 
unter Befehl des General Lauriſton, auf Sans 


ucar⸗da⸗Magos dirigiren, woſelbſt fie auf 


die feindliche Arrieregarde ſtieß und derſelben 
350 Gefangene abnahm. Unter dieſen befan⸗ 
8 ſich ein Brigade⸗General und a1 andere 
Offiziere; außerdem fielen 400 Pferde, zwei 

kandarten und über 40 Wagen in unfere 

inde. General Lauriſton verfolgte den Feind 
ber zwei Stunden Weges, und es waͤre ihm 


ein noch betraͤchtlicherer Verluſt zugefuͤgt wor⸗ 


den, wenn nicht unſere Pferde, die bereits 8 
8 niſche Lieues zurückgelegt hatten, uͤbermuͤ⸗ 
del geweſen wären. General Vallin, der mit 
Ber General Lauriſton ſich vereinigt, bat die 
n rfolgung des Feindes fortgeſetzt, und un⸗ 
(che Cale angezeigt, daß die Lopez⸗Bannos⸗ 
— Badallerie ſich in die Gebirge geworfen, 
den Ref aſoz zu gewinnen, daß er aber hoffe, 

eſt jener Kolonne u vernichten, bevor ſie 


noch. Huebla erreiche. General Bourmont laßt 


ſeine Truppen in Sevilla einige Tage ruhen, 
und wird, nach erlangter Kenntniß von dem 
Reſultate der Unternehmung des General Vals 
lin, dem General Bordeſoult ſich anſchließen, 
deſſen Avantgarde am zıften in Ferez war, und 
der am 2zſten perſoͤnlich vor Cabix einzutreffen 
gedachte. Alle Berichte ſtimmen darin uͤberein, 
daß dieſer Platz und die Inſel Leon von allen 
Subſiſtenz⸗Mitteln entbloͤßt ſind, daß unter 
den Truͤmmern der revolutlonairen Armee, die 
etwa 7 bis 8000 Mann ſtark ſich dorthin ge⸗ 
flüchtet, die größte Unordnung eingeriſſen, und 
daß nicht die mindeſte Vorbereitung zu Ver⸗ 
theidigungs⸗Maaßregeln getroffen worden. Als 
Lopez⸗Bannos vor Sevilla ſich zeigte, leiſteten 
die Bewohner zwar einigen Widerſtand; da je⸗ 
ner jedoch im Beſitze angemeſſener Streitkraͤfte 
war und Artillerie mit ſich fuͤhrte, ſo erpreßte 
er ſich den Einzug, wobei von beiden Seiten 
einige Todte und Verwundete fielen. Er hat 
zwar eine betraͤchtliche Contribution auf die 
Stadt ausgeſchrieben; indeſſen gelang ihm nur 
die Erhebung von 200,000 Fr. und einer be⸗ 
deutenden Quantitat Bekleidungs- Gegenſtaͤnde 
und Schuhwerk, woran ſeine Truppen gaͤnzlich 
Mangel litten. Nach der Anzeige des Grafen 
Bordeſoult theilen alle Bewohner dortiger Ge⸗ 
gend den Enthuſtasmus der übrigen Spanier. 
Abgeordnete aus dem Gebirge von Ronda ſind 
zu ihm gekommen, und haben erklaͤrt, daß die 
koͤnigl. Regierung ſofort anerkannt ſey, und 
daß die Bewohner ſich beeifern wuͤrden, alle 
feindliche Angriffe mit gewaffneter Hand zu⸗ 
ruͤckzuweiſen. — Balleſteros hat drei Bataillone 
nach Alicaute geſandt, und mit dem Reſte ſei⸗ 
ner Truppen die Richtung auf Murcia genom⸗ 
men; er wird vom aten Armee⸗Corps lebhaft 
verfolgt.“ 

Aus Ax ſchreibt man unterm 19. Juny: Ge⸗ 
neral Donadieu iſt heute in Puycerda einge⸗ 
troffen; ſaͤmmtliche Truppen der Diviſton has 
ben um 12 Uhr Mittags, aus ihren Kantonni⸗ 
rungen von Puycerda bis Belver, auf Urgel zu, 
ſich in Bewegung geſetzt. 

Den ıgten d. M. find 11 fpanifche Offiziere 
in Toulouſe angekommen und denſelben Abend 
nach Madrit weiter gegangen. Dieſe Milt- 
tairs, welche beinahe alle vornehmen Familien 
angehören, entkamen aus dem Schloſſe von 
Cad ix, wo fie ſeit Verkuͤndigung der Conſtitu⸗ 


tion, die ſie nicht annehmen wollten, einge 
ſperrt waren. N 
Der General Moſen Anton, der wahrſchein⸗ 
lich ſeinen Fuß, wenn nicht gar ſein Leben ver⸗ 
loren hat, iſt ein junger Mann von 27 Jahren, 
der 1803 ſeine Studien verließ, um gegen die 
Franzoſen zu fechten. (Einer Nachricht aus 
Perpignan zufolge, iſt W an den Folgen 
ſeiner Verwundung geſtorben.) 

Der Moniteur liefert nachſtehende Procla⸗ 
mation der ſpaniſchen Regentſchaft an das Volk: 
„Spanier! Die Regentſchaft des Koͤnigreiches, 
von dem lebhafteſten Schmerze durchdrungen, 
ſpricht zu Euch, nicht um die Redlichkeit Eurer 

Herzen zu entflammen, die — Ihr ſeid Spa⸗ 
nier! — nicht aufhoͤren koͤnnen, dem Gotte 
unſerer Vaͤter und unſerem vielgeliebten Sou⸗ 
verain treu zu ſeyn, ſondern um unſeres Koͤni⸗ 
ges und Eure peinigende Gemuͤths-Unruhe zu 
mildern, die in dem Vorgefuͤhle der Uebel liegt, 
welche aus der ſchwierigen und ſchmerzlichen 
Lage hervorgehen koͤnnen, in welche die treu⸗ 
loſen Feinde des Vaterlandes uns geſetzt haben. 
— Ihr waret Zeugen der Schonung, der Milde 
und der Maͤßlgung, mit der wir die Parteigaͤn⸗ 
ger des Irrglaubens, der Aus ſchweifung und 
der Geſetzloſigkeit behandelt haben. Ihr murr⸗ 
tet vielleicht Über die Ungeſtraftheit einiger ver⸗ 
brecheriſchen Menſchen, die von allen Seiten 
ſich zu zeigen wagten. Die Regentſchaft ſelbſt 
wuͤrde einige aͤrgerliche Auftritte gefuͤrchtet ha⸗ 
ben, wenn ſie nicht Eurer klugen Vaterlands⸗ 
Liebe verſichert geweſen waͤre, und wenn ſie 
nicht das Zutrauen gehabt haͤtte, daß Euch die 
Beweggruͤnde eines ſo gemaͤßigten Verfahrens 
bekannt ſeyen. Die Freiheit des Koͤniges und 
ſeiner erlauchten Familie, dies iſt der einzige 
Wunſch der Regentſchaft. Iſt dieſes ihr heißes 
Verlangen aber erfuͤllt? Hat ſie des Inbegriffes 
aller ihrer Wuͤnſche ſich erfreuen Finnen? War 
der Sittenloſe, der Menſch ohne Gottes furcht 
je dankbar? Spanier, hoͤrt es, unſer recht⸗ 
mäßiger und angebeteter Souverain iſt des 
Thrones ſeiner Vaͤter beraubt worden! Ein ſo 
entſetzliches Verbrechen iſt veruͤbt worden, um 
für die heldenmuͤthige Antwort des Monarchen 
auf den Vorſchlag ſeiner Verſetzung nach Cadix, 
Nache zu nehmen. Diefe Antwort, die in Marz 
mor, in Bronze gegraben zu werden verdient, 
wird der ſchoͤnſte Schmuck der Geſchichte kuͤnf⸗ 
tiger Jahrhunderte ſeyn; ſie wird auf immer 
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in den Herzen der Spanier geſchrieben ſtehen, 
„Als Privatmann koͤnnte Ich in N 
ſetzung nach Cadix willigen; als Koͤnig kann 
weder Mein Gewiſſen noch das Intereſſe Mei⸗ 
ner] Voͤlker, Mir es erlauben.“ So ſprach 
Ferdinand, voll Groͤße und Majeſtaͤt, durch⸗ 
drungen von der Liebe zu ſeinem Volke. Eine 
von wuͤthenden Daͤmagogen ernannte Regent⸗ 
ſchaft war die Folge ſeines Heldenmuthes. Fer⸗ 
dinand, ſeine tugendhafte Gemahlin, und die 
ganze Koͤnigl. Familie wurde mit Gewalt nach 
Cadix geführt, nach Cadix, wo die, Religion 
und Monarchie zerſtoͤrende Sekte hauſet. Dort 
iſt es, wo der Koͤnig mit feiner Familie gefan⸗ 
gen gehalten wird. Kann es einen Spanier 
geben, der dies traurige Ereigniß ohne Unwil⸗ 
len und Abſcheu zu betrachten vermoͤchte? Spas 
nier! Eurer Regierung fehlen die Worte, ein 
ſo grauſendes Verbrechen zu ſchildern; ſie iſt 
genoͤthigt, zu der Beredtſamkeit des Schwei⸗ 
gens ihre Zuflucht zu nehmen.“ „Die Regent⸗ 
ſchaft des Königreiches, beſtuͤrzt von dieſer 
ehrloſen Gewaltthat, hat bereits beſtimmte, 
kraͤftige und nachdruͤckliche Mittel ergriffen, 
und wird fortfahren ſie zu ergreifen, um die 
Urheber zu beſtrafen und die von den unverſoͤhn⸗ 
lichen Feinden Gottes und des Koͤniges herbei⸗ 
gefuͤhrten großen Uebel zu heilen. Vorſicht und 
Kraft werden bei allen ihren Beſchluͤſſen den 
Vorſitz fuͤhren; Ihr werdet mitwirken an die⸗ 
ſem wuͤrdigen und gerechten Unternehmen, im 
Vertrauen zu Eurer Regierung, die ohne Uns 
terlaß diejenigen verfolgen wird, die in ihrer 
hoͤlliſchen Wuth unſere Herzen mit Trauer er⸗ 
fuͤllt haben. a 
Im Palaſte, den 20. Juny 1823. 5 

(gez.) Der Herzog von Infantado. 

* f rzog von Montemart. 
van, Bifhof v. Os ma. Ant. 

Gom. Calderon.“ 

Die Deputation der ſpaniſchen Grandezza, 
den Herzog de Sans Fernando y Quiroga an 
der Spitze, hat, gleich nachdem fie von dem 
ſchaͤndiſchen Verfahren gegen Se. Majeſtaͤt den 
König Ferdinand in Sevilla, Kunde erhalten, 
alle Klaſſen der fpanifchen Grandezza zu einer 
General- Junta zuſammenberufen, von der 
folgende Adreſſe an die koͤnigl. ſpaniſche Re⸗ 
gentſchaft beſchloſſen ward: „Durchlauchtiger 
Herr! Die ſpaniſchen Grandes haben mit dem 
groͤßten Schmerze vernommen, welch ein fre⸗ 
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velhaftes, in Spanien bisher unerhoͤrtes Vers 
brechen, bei der koſtbaren und verehrten Aſche 
des heiligen und glorreichen Koͤnigs Ferdinand, 
gegen unſeren vielgeliebten Monarchen verübt 
worden. Die ſpaniſche Grandezza, die weder 
in den vergangenen noch in den gegenwaͤrtigen 
Zeiten je aufgehört hat, Bewelſe ihrer Liebe 
und Treue für ihren Souverain an den Tag zu 
egen, iſt von dem brennendſten Verlangen 
beſeelt, diefen abſcheulichen Schandfleck, diefe 
große Schmach, mit ihrem Blute zu tilgen. 
on ſo edlen Geſinnungen belebt, und den wei⸗ 
ſen und alten Geſetzen treu, die gegen ſolchen 
Frevel gerichtet ſind, halten wir uns verpflich⸗ 
tet, Behufs ihrer Vollziehung, die Erſten zu 
ſeyn, unſeren Koͤnig und Herrn mit Gefahr 
unſeres Lebens zu vertheldigen. Die Grandes 
von Spanien find bereit, Hab und Gut zu 
opfern, um das Ziel eines ſo ehrenvollen Un⸗ 
ternehmens zu erreichen. Die durchlauchtige 
Regentſchaft kann daher über uns, wie über 
ie Trummer unſeres Vermoͤgens verfügen, 
Moͤge Ew. Durchlaucht unſeren Wuͤnſchen Ih⸗ 
ren Beifall ſchenken, und alle Grandes werden 
wetteifern, die Erſten zu ſeyn, als treue Spa⸗ 
nier ihren Koͤnig zu retten, oder in dieſem edlen 
Kampfe mit Ehren zu ſterben. Madrit, den 
20. Junius 1823. (Folgen 44 Unterſchriften, 
unter denen ſich auch ſechs von Damen be⸗ 
finden.) J 
Nachrichten aus Cadix vom 20. Juny zus 
folge, verfammelten ſich die Cortes am 18ten; 
der namentliche Aufruf ergab 110 Mitglieder, 
ud da dieſe Anzahl zur Berathung hinreichte, 
o ward die Sitzung eroͤffnet. Die Cortes be⸗ 
gannen mit der Erklaͤrung, daß die Regent⸗ 
haft um das Vaterland ſich verdient gemacht 
babe; fie empfingen darauf den Gluͤckwunſch 
des Magiftrats von Cadix, und verwieſen den 
Vorſchlag mehrerer Mitglieder, das Gouver⸗ 
Aemene um Angabe der Mittel, zur Rettung 
des Vaterlandes aus der gegenwärtigen ſchreck⸗ 
— en Kriſis, zu erſuchen, an eine Special⸗ 
1 Sie beſchaͤftigten ſich demnaͤchſt 
t den Geſundheits⸗ und Approviſtonnements⸗ 
Varettegeln und erklaͤrten, daß bei der, dem 
kterlande drohenden Gefahr, es an der Zeit 
1 dub Artikel 803 der Conſtitution in An⸗ 
ſetzgebungs⸗Ausſchuß beauftragt ward, unge⸗ 
7 Ausſe n ‚unge 
ſaumt einen Geſetz⸗Entwurf zur einſtweiligen 


zu bringen, zu welchem Ende der Ge⸗ 


Aufhebung der bei Verfolgung der Verbrechen, 
des Verrathes und der Verſchwoͤrung vorge⸗ 
ſchriebenen Foͤrmlichkeiten vorzulegen. — Die 
koͤnigl. Familie ward am 18ten in das Doua⸗ 
nen» Gebäude gebracht, das ihr zum einſtwei⸗ 
ligen Aufenthalte angewieſen iſt. — Der Kriegs⸗ 
miniſter, Sancho Salvador, hat ſich mit einem 
Raſirmeſſer entleibt. In einem hinterlaſſenen 
Schreiben ſagt er, daß er das viele Ungluͤck, 
von dem er Zeuge geweſen, nicht uͤberleben 
koͤnne; er ende ſeine Tage mit dem Troſte, nie 
ein Verbrechen begangen zu haben. 

Die Cadixer Zeitungen, aus denen dieſe De⸗ 
tails entnommen, enthalten àbrigens die ab⸗ 
geſchmackteſten Ligen über den Stand der Din⸗ 
ge in Madrit und in dem übrigen Spanien. 

Mehrere Staatsraͤthe, Generale und andere 
Offiziere ſind in Sevilla verblieben, und haben 
dem General Bourmont ihre Dienſte angebos 
ten; unter anderen auch der General Palafor. 
Das revolutionaire Gebaͤude faͤllt und ſtuͤrzt 
aller Orten in ſich zuſammen; bald wird keine 
Spur davon mehr übrig ſeyn. Die Verſetzung 
nach Cadix wird die nunmehr unvermeidliche 
55 nur um einige Tage verſpaͤtet 

aben. 

Ihre koͤnigl. Hoheit Madame, Herzogin von 
Angouleme, ſind am 24. Juny, unter unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel des Volkes, in Bayonne 
eingetroffen. Die Straßen und Plaͤtze waren 
mit Triumph > Bogen und Ehren-Pforten ges 
ſchmuͤckt; Blumen⸗Guirlanden und Teppiche 
zierten die Haͤuſer; Deputationen aller Ge⸗ 
meinden des Arrondiſſements waren zum feier⸗ 
lichen Empfange Ihrer koͤnigl. Hoheit herbei⸗ 
gekommen; am Abende war die Stadt glaͤn⸗ 
zend erleuchtet. . 0 

Zayas, der nach Abisbal in Madrit kom⸗ 


mandirte, iſt von den Cortes zum Capitain- 


general von Cadix ernannt worden. 

Die von Agen nach Toulouſe gehende Schnell⸗ 
poſt ift am 22ften dieſes, um 11 Uhr Nachts, 
bei Pommevic von zwölf Bewaffneten (von de⸗ 
nen ö zu Pferde waren) angehalten und die fuͤr 
n der Regierung darauf befindliche 
Geldfumine von 32,000 Franken (8000 Thaler 
Preuß. Cour.) geraubt, ſonſt aber von andern 
Effecten oder Briefſchaften nichts angeruͤhrt 


worden. l 
Die ungluͤckliche Familie Leſurgues iſt, nach 
a7 jährigem Leiden, endlich wieder in den Der 
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ſitz ihrer ſequeſtrirten und berkauften Güter 
geſetzt worden. Vergeblich hatte ſie unter dem 
Directorium, unter dem Conſulat und unter 
der kaiſerlichen Regierung ſolicitirt; ſtets traf 
ie auf verſchloſſene Ohren. Dem milden Scep⸗ 

er Sr. Maj. Ludwigs XVIII. war es vorbe⸗ 
halten, den Kummer der Leidenden zu lindern. 
Nur die verlorne Ehre bleibt den Ungluͤcklichen 
noch wiederzugeben. 


Aus Genua wird berichtet: „Die Kriegs⸗ 
umſtaͤnde hemmen nur unbedeutend die Thaͤtig⸗ 
keit unſerer Kaufleute, die vielmehr fortfahren, 
bedeutende Abſchiffungen zu machen. Ungeach⸗ 
tet der Blokſrung ſpaniſcher Häfen gehen von 
hier viele Ladungen mit Lebensmitteln dorthin 
und unſere Verbindungen mit der pyrenaͤiſchen 
Halbinſel ſind faſt lebhafter als vorher.“ 


Bayonne, vom 26. Junp. 

Geſtern traf Martinez de la Roſa, vorma⸗ 
liger Fönigl. ſpaniſcher Miniſter des Innern, 
aus Madrit hier ein. Er verlaͤßt Spanien, 
weil er dort der Partheywuth ausgeſetzt iſt. 
Einige Leute find der Meinung, die franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen in Madrit waͤren nicht ſtark ge⸗ 
uug, um ſich vor einem Ueberfalle der conſtitu⸗ 
tionellen Truppen, die noch keineswegs ver⸗ 
nichtet wären, ſicher zu ſtelleu. f 


Girona, vom 25. Juny. 


Mina hat feine Richtung nach Lerida ges 
nommen. 92 44 

Der Marſchall Moncey, der die erwartete 
Verſtaͤrkung erhalten, begiebt ſich nunmehr mit 
ſeinem ganzen Armee⸗Corps nach Barcellona, 
das am 6. oder 7. July in Beſitz genommen 
werden ſoll. z 


Von der Rhone, vom 25. Juny. 


Die Nachrichten von dem Eindruck, welchen 
das Benehmen der Cortes gegen den ungluͤck⸗ 
lichen Koͤnig Ferdinand hervorgebracht hat, 


find fo beſchaffen, daß man einer baldigen 


Beendigung des Kriegs entgegenſehen kann. 
Es wird auch wiederholt von Unterhandlungen 
geſprochen, die mit General Morillo und mit 
einigen andern conſtitutionellen Militair-Chefs 
eingeleitet find, und hoffen laſſen, daß fie ſich 
in 5 5 unterwerfen werden. Von unſern 


capa vordringen wollten, 


nen erhalten hat. 


verſchiebenen Armeecorps in Spanien haben 
Die Anſtrengungen 


wir befriedigende Berichte. 
der ſpaniſchen Militair⸗ Chefs, die mit ihren 


Guerillascorps aus der Montanna nach Bis⸗ 


ben; die Blokade von Santona wird fortgeſetzt 


und alle feindliche Angriffe „ 


gen worden. Jedoch hat man 
befunden, die dort aufgeſtellten 
Truppen durch eine Brigade vol der Diviſton 
des General Curial zu verſtaͤrken. General 
Bourke iſt mit ſeinem Corps Meiſter der ganzen 
Provinz Leon und ſteht an der Grenze von Gali⸗ 
zien. Es ſcheint ſicher, daß er mit dem dort 
ſtehenden General Morillo unterhandelt. Gegen 
das ſpaniſche Corps des General Eſpinoſa, das 
ſich zuletzt bei Euenga aufgeſtellt hatte, zieht 
eine Abtheilung des Molitor'ſchen Corps, die 
bisher in Terruel zur Beobachtung der Feinde 
gelaſſen worden war. Molitor's Hauptmacht 
iſt in der Provinz Valencia contentrirt, deren 
Unterwerfung er, da Balleſteres allenthalben 
zuruͤckweicht, in Kurzem bewerkſtelligt haben 
wird. Der ſpaniſche General Eroles jſt, vers 
einigt mit dem franzoͤſiſchen General St. Prieſt, 
nach Seu d'Urgel gezogen, um dieſen Platz zu 
blokiren und die Trümmer von Mina's Truppen 
auf das Lebhafteſte zu verfolgen. 


London, vom 4. July. 


Vorgeſtern hielt der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer ſeinen ausfuͤhrlichen Vertrag aber das 
diesjaͤhrige Budget, aus dem ſich das erfreu⸗ 
liche Refultat ergab, daß ſich die Zoll- und 
Acciſe-Revenuen in der erſten Hälfte dieſes 
Jahrs, verglichen mit dem Ertrag deſſelben 
Zeitraums im vorigen Jahre, ziemlich bedeu⸗ 


tend vermehrt haben und die Nationalſchuld 


95 Mill. 530144 Pf. Sterl.) vom 5. Januar 
is zoten Juny d. J. nicht nur um 2 Million 


399332 Pfd. Sterl. vermindert worden iſt, 


fondern die Bank auch 1 Million 20,00 fd. 
Sterl. zur Einloͤſung von Schatzkammerſchei⸗ 
Die Beduͤrfniſſe des Jah⸗ 
res haben ſich durch mehrere Bewilligungen 
des Parlements um 300,000 Pfd. Sterl. über 
den früheren Ueberſchlag vermehrt und bes 
laufen ſich nunmehr auf 16,976,743 Pfd. St.; 
die Wege und Mittel auf 17,385,920 Pfd. St. 
Von dem uͤberſchießenden follen 240,150 Pfd. 


ſind fruchtlos geblie⸗ 


1 


r zweckmäßig 
Bar | 
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Sterl. zur Verminderung der ſchwebenden 
Schuld verwendet werden; die für 1823 noch 
d eo Pfd. St. beträgt. Die Finanzen 
— in einem ſolchen Zuſtande der Beſſerung, 
die Regierung bald; die Auflagen noch mehr 
wird vermindern koͤnnen, wenn man nur dieſe 
berabſletzung nicht, auf zu ſchnell angewendete, 
gleich in ſich richtige Theorieen geſtuͤtzt, zu 
(ehr beſchleunigen will, vielmehr der Regierung 
eit laͤßt, mit Maaß und Maͤßigung zu vers 
ahren. Nach allen Nachrichten ſcheint die 
ation im Allgemeinen mit dem bisher Ge⸗ 
ſchehenen zufrieden zu ſeyn. — Auf eine 
Frage des Herrn Maberly, ob das Ge⸗ 
tücht wahr ſey, daß der Kanzler der Schatz⸗ 
mmer eine Uebereinkunft mit der oͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung geſchloſſen, nach welcher 
ieſe für ihre ganze Schuld an England nur 
2 bis 3 Millionen Pf. St. entrichten würde, 
antwortete der Kanzler der Schatzkammer, daß 
die Unterhandlungen mit Oeſterreich wegen der 
beſagten Schuld, zwar im Gange, aber noch 
nicht beendigt wären. — Herr Hume war 
mit der Finanz- Darſtellung zufrieden, mit 


Ausnahme deſſen, was die Penſionen und den 


Tilgungs fond betrifft. — Die Reſolution uͤber 
die Schatzkammerſcheine ward einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. 

Hr. Peel bemerkte kuͤrzlich, daß von 84 Naͤch⸗ 
ten, die das Parlement in gegenwaͤrtiger Seſ⸗ 
fion auf geweſen, 40 ausſchließlich auf iriſche 

gelegenheiten verwendet worden. Leider! 


aber dadurch noch keine wirkſame Aenderung 


in der bedenklichen und unruhigen Lage jenes 
Landes hervorgetreten. Die Times meynen, 
daß die vielen Millionen engliſchen Geldes, die 
in auswärtigen Anleihen jeder Art angelegt 
worden, viel zweckmaͤßiger und ſelbſt am Ende 
grändlich eintraͤglicher auf Beförderung des 
ohlſtandes und der Ruhe in Irland haͤtten 
derwendet werden koͤnnen und daß dieſes unter 
einem Pitt oder Fox auch geſchehen ſeyn 
Würde, 
7 Es iſt die erfreuliche Nachricht eingegangen, 
aß die ſpaniſchen Cortes ſich vor ihrem Abs 
gange aus Sevilla ernſtlich mit Maaßregeln 
zur gegenſeitig vortheilhaften Aufhebung des 
Prohibitiv⸗ und Reſtrictions⸗Syſtems in Be⸗ 
wei des Handels zwiſchen Spanien und Eng⸗ 
and beſchaͤftigten; jedoch aus ſchließlich in Bes 


ziehung auf Großbrittannien und auf keine an⸗ 
dere Macht. f 

Es geht die Rede, daß ein Courier zwiſchen 
Sevilla und Paris angehalten uud feine Pa⸗ 
piere unterſucht worden find, worunter ſich 
auch ein Schreiben an Hrn. v. Villele von dem 
accreditirten Miniſter einer großen Seemacht 
befunden. 

Hr. Ward wurde bei Ecija, einmal von vier, 
dann von ſechs Raͤubern angegriffen, deren 
einer auf ihn ſchoß. Der Ort war fuͤnf Miles 
von jeder Wohnung entfernt und es war eben 
dort kurz vorher ein anderer Koͤnigsbote aus⸗ 
geraubt worden. ö 


Heute oder morgen tritt Hr. N. M. Roth⸗ 
ſchild eine Reiſe nach Paris an. Die Unter⸗ 
nehmung Sir Robert Wilſon's und ſeiner Be⸗ 
gleiter, Oberſt Light, Capitain Erskine und 
Lieutenant Erskine, hat hoͤchſt ungluͤcklich geen⸗ 
det. Sir Robert Wilſon verließ am roten 
Oporto und begab ſich nach Braga. Doch in 
dieſem Orte ward er vom Volke gemiß handelt, 
ſo daß er gezwungen war, nach Oporto zuruͤck⸗ 
zukehren, wo er zwei Tage lang, mit einer 
Schildwache vor der Thuͤre in Arreſt gehalten 
und dann unter Bedeckung, in drei Tagereiſen, 
über Caſal de Pedro durch die Amgegend von 
Viana und ſo nach Caminha, einer portugieſi⸗ 
ſchen Grenzfeſtung, gebracht wurde, der ge⸗ 
genuͤber, am jenſeitigen Minho, die ſpaniſche 
Grenzſtadt Zu liegt. Von dort ging er nach 
Vigo, wo er am ıöten v. M. eine heftige Pros 
clamation gegen die Portugieſen erließ. N 


Es iſt ein Brief des ſpaniſchen General Mo⸗ 
tillo an Sir Robert Wilſon in Oporto, Lugo, 
vom 23ften Map datirt, aufgefangen worden, 
worin jener aͤußert „ſeine Armee ſey von Allem 
entblößt, was Truppen die Führung eines 
Kriegs moͤglich macht.“ 

Nach einem andern Schreiben Sir R. Wil⸗ 
ſons aus Vigo vom 17. Juny ſollten die Fran⸗ 
zoſen eine Niederlage bei Almaraz erlitten ha⸗ 
ben und das franzoͤſiſche Hauptquartier nach 
Valladolid verlegt worden ſeyn. a 

Die Times glaubt, nach Nachrichten, die 
ſie aus Gallizien erhalten, daß man dieſe ſpa⸗ 
niſche Provinz, die viele militairiſche Poſitio⸗ 
nen habe, vertheidigen wolle, daß bereits 30 
kleine Guerillas⸗Corps gebildet waͤren und mit 


der Organiſation der Miliz raſch fortgefahren 
werde. Sollte es auch den franzoͤſiſchen Waf⸗ 
fen und Golde gelingen, ganz Spanien zu be⸗ 
ſetzen, fo dürften ſich doch die Franzoſen ſchwer⸗ 
lich im Beſitz deſſelben behaupten. 
Die vom General Alvarado commandirte Pa⸗ 
trioten-Armee iſt am 21. Januar durch den 
Royaliſten⸗General Valclez bei Tucua an der 
Kuͤſte von Arequipa gaͤnzlich geſchlagen worden. 
2000 Mann und 30 Offiziers wurden gefangen, 
1000 getoͤdtet und verwundet. Der Reſt hat 
ſich eingeſchifft und iſt nach Lima zuruͤckgekehrt. 
Man wollte dort Don Arenales zum Direktor 
und la Mar zum General ernennen; allein die 
daſelbſt befindlichen Englaͤnder meinten, die 
Noyaliſten würden baldigſt in Lima eintreffen. 
Das Dampfſchiff Georg der 4te iſt nach einer 
Fahrt von 62 Stunden am 17ten v. 
lich in Corunna angekommen. Es hielt ſich 
einige Tage dort auf und ſegelte dann nach 
Liſſabon. 


St. Petersburg, vom 26. Juny. 


Der Profeſſor der Chemie und Phyſik an der 
medicinifch » chirurgifchen Akademie, Staats⸗ 
rath Scheerer, iſt auf fein An ſuchen entlaſſen. 
Der geheime Rath Graf Lambert iſt zum 
Director des Departements fuͤr den aus waͤr⸗ 
tigen Handel ernannt worden. 

Am 21ſten d. M. ſtarb hier der General der 
Artillerie und Kriegs⸗Miniſter, Freiherr Moͤl⸗ 
ler Zacomelsky. 8 
In Moskau ſind zeither mehrere nicht unbe⸗ 

deütende Zahlungsſuspenſionen unter ruſſiſchen 
Kaufleuten eingetreten. 

Geſtern hat die Ziehung der Lotterie zur Ver⸗ 
ſpielung der Golowinſchen. Landguͤter und der 
damit verfnüpften Gewinne ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Das Neue einer Öffentlich gezogenen 
Lotterie hatte eine große Anzahl von Per ſonen 
aus allen Klaſſen herbeigezogen, ſo daß der ſehr 
geraͤumige Boͤrſenſaal gedr ckt voll war. 


Odeſſa, vom 18. Juny. . 
Briefen aus Conſtantinopel vom rrten dieſes 
zufolge, hatte die Pforte uͤber die Bildung der 
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neuen griechiſchen Regierung in Morea authen⸗ 
tiſche Nachrichten erhalten, und es ſcheint, daß 


fie. endlich die Illuſtonen, nach welchen fie Grie⸗ 


chenland ſo leicht zu unterſochen gedachte, auf⸗ 
zugeben anfaͤngt. Griechenland bietet in dies 
ſem Augenblick ein Bild der Eintracht dar, was 


auch deſſen Gegner daruͤber ſagen moͤgen. In⸗ 
deſſen vermag Niemand in der Zukunft zu fer 


fen. Bereits unterm o7ften May hatte Lord 


Straugford eine ausführliche Note wegen Weg⸗ 
nahme der vier Schiffe unter ruſſiſcher Flagge 
dem Neis- Effendi übergeben, und darin mit 
dem Unwillen aller Maͤchte gedroht. Daraus 
ſcheint ſich aber die erhabene Pforte nicht viel 
e — Die Ipſarioten find von ihrer 

egierung mit der Blokade der Dardanellen 


beauftragt. 2 
Kto de Janeiro, vom 5. May. 


Vorgeſtern, am Jahrstage der Entdeckung 


Braſiliens durch Pedro Alvazes Cabral, fan 

die Eröffnung der Sitzungen des legislativen 
Körpers ſtatt. um 114 Uhr verfügten ſich Se. 
Maj. der Kaiſer, in Begleitung ihrer Gemah⸗ 
lin und der Prinzeſſinn Donna Maria da Gloria 
im hoͤchſten Staat nach der Verſammlung. 


Die Straßen, durch welche der Zug ging, wa- 


ren mit Blumen, Teppichen ꝛc. geſchmackvoll 
verziert, das Militair paradirte und von den 
Forts erſcholl der Donner des Geſchuͤtzes. So. 
Maß. eroͤffneten die Sitzung mit einer langen 
Rede, in welcher Sie nochmals ihr Verſprechen 
vom 1. December 1822 „das Land und die Con⸗ 
ſtitution mit dem Schwerdte vertheidigen zu 
wollen“ wiederholten, zugleich aber hinzufuͤg⸗ 
ten „daß die Erfahrung in Frankreich, Spa⸗ 
nien und zuletzt auch in Portugall die Unan⸗ 
wendbarkeit der theoretiſchen und metaphyſi⸗ 
ſchen Conſtitutionen von 1791 und 1792 gelehrt 
habe.“ Es handle ſich, wie Se. Maß. ſagten, 


um eine Conſtitution, welche dem Despotis- 


mus, er ſey koͤniglich ariſtocratiſch oder demo⸗ 
kratiſch, Schranken ſetze, die Anarchie ver⸗ 
banne und den Baum jener Freiheit pflege, un⸗ 
ter deſſen Schatten die Einigkeit, Ruhe und 
Unabhängigfeit eines Reichs blühen werden, 
welches das Wunder der alten wie der neuen 
Welt zu werden beſtimmt iſt ic. 7 


N h 


— 


RE 5 


Nachtrag zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. eher RN NE 


„Am 31. May, .ıiteny sten und! 
fanden die Verhandlungen zwichen den ver⸗ 
ſchledenen Civil und 


Am 2ten nahmen die Minifter, welche der 
König am 28ſten und zoſten aus den Cortes; 
Mitgliedern gewaͤhlt, ihren Abſchied. 8 
„An demſelben Tage ſchickte die „ N 
tät von Liſſabon eine Deputation an den Koͤnig, 
um Se. Majeftät einzuladen, wieder nach der 
Hauptſtadt zuruͤckzukehren. Se. Maß. erinner⸗ 
ten dieſe Deputirten an Hoͤchſtihre Proclama⸗ 
kon vom 31, May (J. No. gr. dieſ. Zeit.) und 
befahlen ihnen, Maaßregeln gegen die Ruhe⸗ 
ſtoͤrer zu nehmen, die noch am 1. Juny Exem⸗ 
. dieſer Proclamation an den Straßenecken 
übgeriffen hatten. * \ 
Se. Maj. ernannten ein neues Minifterium, 
beſtehend aus folgenden Männern: Graf von 
Palmela, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten, Don P. Gomez de Oliveira, Minifter 
des Innern, Don Marinha Falgao de Caſtro, 
fi;minifter, und den General Manoel Ignaz 
artin Pamplona, Kriegsminiſter. Dieſe Erz 
nungen wurden durch eine Beilage zum 
Diario am sten Abends bekannt gemacht, 

im ziſten erſchien nachſtehende Erklarung 
Fier! J. des Koͤnigs: Portugieſen! Statt 
einer Conſtitution“ welche den Monarchen zur 
wie gedient hätte, ſtatt von euch ſelbſt er⸗ 
Wäblter Stellvertreter, habt ihr unter dieſem 
e Namen ein Gewebe von Maximen 
derbreiten fehen, bei dem keine andre Abſicht 
Poltete, als jerfiörende Principien zu ver⸗ 
a, die den geheimen Zweck hatten, mit der 
chenden Dyitaftie Die portugieſiſche Mo⸗ 
kane zu untergraben. Ihr habt Repräfen- 
unten auftreten fehen die aſt alle mittelſt Ins 
iiguen und Beſtechungen ernannt waren. Die 
Nürger son befähnter Tugend erkagen unter 

) 80 der Factionen; die Treue gegen den 
e 


dem Syſtem und den Prineipien 


wegenheit verfolgten, beſtaͤndig als ein Ver⸗ 
brechen dargeſtellt. Ein Werk aus ſolchen Ele⸗ 
menten gebildet, konnte nicht lange dauern; 
die Erfahrung mißbilligte es, und wenn ſich die 
Urheber deſſelben, trotz Unſerer Wuͤnſche, einige 
Zeit erhielten, ſo verdanken ſie dies den Ver⸗ 
ſprechungen, die bei den angewandten, Mitteln 
nicht in Erfüllung gehen konnten. Ueber ihren 
Irrthum aufgeklärt, haben fir ſich factiſch auf⸗ 
gelsſet, wie fie ſich fartiſch verſammelt haben. 
Ich loͤſe fie rechtlich auf. Bei meiner Sorge 
ür euer Intereſſe habe ich beſchloſſen, meine 
fönigl. Würde zu retten und die Monarchie 
wieder herzuſtellen, welche die Baſis, nicht der 
Spielball jeder Conſtitution ſeyn muß. Selbſt 
unter denen, welche ſo viel Ungluͤck veranlaß⸗ 
ten, hat ſich die portugieſiſche Treue offenbart, 
und ſie haben groͤßtentheils ſeibſt ihre eigenen 
Taͤuſchungen anerkannt. Portugieſen!“ Euer 
Koͤnig will 114 auf dem Thron feiner Vor fah⸗ 
ren euer Gluͤck machen; er will euch eine Con⸗ 
ſtitution geben, aus der die Principien ver⸗ 
bannt ſeyn ſollen, welche die Erfahrung als 
unvertraͤglich mit der friedlichen Dauer des 
Staats erwieſen hat. Euer Koͤnig wird ſich 
nicht gluͤcklich achten, als bis er alle Portugie⸗ 
fen vereint ſtieht. Er vergißt früher geaͤußerte 
Meinungen und verlangt nur für die Folge Er⸗ 
gebenheit und Treue, Gegeben zu Villafranca 
de Zera, den zten Juny 1823. 
a s Johann. 
Joaquim Pedro Gomez de Oliveira. 
Dieſe Declaration hat allgemeine Ruhe und 
Freude gerbreitek .. nn 
Am aten waren die Cortes verfammelt. Sie 
erhielten eine feheiftliche Mitrpeilun von Sei⸗ 
ten der Regierung in Liſſabon, wo ir ihnen der 
Schritt, den die Municipalität wegen Zuruͤck⸗ 
berufung des Königs gethan, angezeigt wurde. 
„ 61 Deputirten erlteßen und un⸗ 
terzeichneten hierauf folgende Declaration und 
Proteſtation: „Da die gegenwärtig als außer⸗ 
ordentliche Cortes verſammelten Repraͤſentan⸗ 
ten der Portugkeſiſchen Nation von der execu⸗ 
tiven Gewalt, welche ihre Beſchluͤſſe in Aus⸗ 


= 5 


führung briagen ſoll, aufgegeben und von der 
bewaffneten Macht verlaſſen worden ſind, ſo 
erklaͤren fie, daß es ihnen jetzt unmöglich iſt, 
die Miſſion zu erfuͤllen, dle ihnen laut ihrer 
Vollmachten in Hinſicht der Gegenſtaͤnde, um 
derenwillen fir zuſammenberufen wurden, übers 
tragen waren, und, da die 1 0 ihrer 
Sitzungen die Gefahr herbeifuͤhren koͤnnte, daß 
die Nation in der Perſon ihrer Repraͤſentanten 
weniger geachtet wuͤrde ohne daß ſich irgend ein 
Nutzen davon fuͤr das Volk erwarten lleße, ſo 
unterbrechen ſie ihre Sitzungen ſo lange, bis 
die permanente Deputation, die ihre Functio⸗ 
nen fortſetzt, oder der Praͤſtdent der Cortes fuͤr 
dienlich erachtet, die Deputirten zu verſamm⸗ 
len. Sie proteſtiren außerdem im Namen ih⸗ 
rer Committenten, gegen 125 Veraͤnderung 
oder Modification der Sonftitution vom Jahre 
1822. Gegeben im Palaſt der Cortes zu Liſſa⸗ 
bon, den aten Juny 1823. 8 

Colgen A Unterſchriften von 61 Depu⸗ 

tirten. 


Gibraltar, vom 14. Juny. 


Der hollaͤndiſche Admiral im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, hat alle in Algeſiras aufgebrach⸗ 
ten hollaͤndiſchen Schiffe, mit Ausnahme der 
Cornelia Lucia von Cette nach Stettin beſtimmt 
zuruͤckerhalten. Daſſelbe iſt mit den franzoͤſi⸗ 
ſchen Schiffen 4 auch hat der fpanıfche 
Commandant über die bereits verkauften Guͤter 
einen Empfangſchein im Namen der ſpaniſchen 
Regierung ausgeſtellt. 
Marſeille, vom 22. Juny. 

Nach Privatbriefen eines franzoͤſiſchen Hans 
dels⸗Agenten in der Levante voin Ende May, 
iſt die neue griechiſche Regierung gegenwaͤrtig 
in voller Thaͤtigkeit. Die vollziehende Gewalt 
(Vollziehungsrath genannt) an deren Spitze 
der Bei von Maina, Mauro⸗Michalis, als 
Ae zeigt viele Umſicht in ihren 

nordnungen; fie ſucht Eintracht im Innern zu 
bewirken, und wendet alle Mittel, die ihr zu 
Gebote ſtehen, an, um den Peloponnes gaͤnz⸗ 
lich zu befreien, und den bevorſtehenden neuen 
Feldzug mit Energie zu fuͤhren. Sie wird 
durch den Congreß oder die geſetzgebende Ge⸗ 
walt, deſſen Praͤſtdium der einſichts volle Lon⸗ 
duriotis aus Hydra fuͤhrt, kraͤftig unterſtuͤtzt. 
Die oberſten Behoͤrden befinden ſich fortdauernd 


ihre 


Seuche herrſcht. In letzterm Platz ſcheint fie 
zwar ihrem Ende nahe; allein auch in and⸗rer 


Hinſicht iſt dieſe Feſte nicht zum Sitz der Re⸗ 


i GEAR; — In militairiſcher Ruͤck⸗ 
cht {ft eben fo viel zu thun, als in adminiſtra⸗ 
tiver, und bei der jetzigen Lage der Dinge hat 
Alles, was die erſtern betrifft, nothwendig den 
Vorzug. Fuͤrſt Maurocordato, der mit der 
neuen Regierung in gutem Vernehmen ſteht, 
iſt auf dem Punkte 5 Miſſolunghi zuruͤckzu⸗ 
kehren, indem er ſo eben zum oberſten Civil⸗ 
und Milltair⸗Gouverneur von Aetolien und 
Akarnanien ernannt worden iſt, um daſelbſt die 
Verwaltung zu organiſiren, und die Verthei⸗ 
digungsanſtalten zu leiten. Seinem Einfluß 
iſt es vorzuͤglich zuzuſchreiben, daß Marcos 
Beier den Oberbefehl im ganzen weſtlichen 
Hellas beibehaͤlt. Er hat ſeit feiner. eſen⸗ 
beit in Miſſolunghi vorzüglich darauf gedrun⸗ 
pen „daß man hinlängliche Angriffs mittel her⸗ 
eiſchaffe, um ſich endlich der noch von den 
Tuͤrken beſetzten feſten Plaͤtze zu bemeiſtern. 
Dieſe ſind bisher weder in Patras, noch in 
Afroforinth (der Citadelle der Stadt Korinth), 
noch in Koron und Modon beunruhigt worden. 
Auch die Schloͤſſer von Morea und Lepanto 
balten ſich noch immer, da die den Eingang 
des Meerbuſens von Lepanto bewachenden grie⸗ 
chiſchen Schiffe nicht zahlreich genug ſind, um 


alle kleinere Expeditionen von Englaͤndern, 


Franzoſen und Oeſterreichern zu verhindern, 
eſtimmung zu erfuͤllen. Dleſe Expedi⸗ 
tionen find nur Privatunternehmungen, dle 


aus Speculationsgeiſt begonnen werden, weil 


die Tuͤrkken gut zahlen, und ihnen Alles daran 
liegt, Mund- und Kriegsbeduͤrfniſſe fur die 
genannten Forts zu erhalten. Da ſie gewoͤhn⸗ 
lich aſſecurirt ſind, ſo verlieren die Unterneh⸗ 


ubrigens von keiner Regierung reclamirt wer⸗ 
den, wenn ſie in die Haͤnde der Griechen fallen. 
— Man hat neuerdings die Citadelle von 50 
rinth enge eingeſchloſſen, und hofft auf ihre 
baldige Uebergabe. Bei der Landenge von Ko⸗ 
rinth ſteht ein namhaftes griechiſches Corps, 
um vorzuruͤcken, ſobald die Tuͤrken von Theſ⸗ 
ſalien aus einen Angriff unternehmen. Mi 


ſiſe 


zu Tripoliza, indem ſowohl zu als 
Kapoll di Warft c ble ei rege | 


E 


mer nichts bel der Wegnahme ihrer Schiffe, die 


4 

ifis 

tas, der vormals mit Auszeichnung in der zufs 
chen Armee diente, befehligt dieſes Corps; 
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Artillerie, die buch reales Hydra 
haft vermehrt wurde, ſte 


5 


Nat dens Blondel. | 
N 10 daß die tuͤrkiſchen Truppen des Lagers 
pPplen gemacht hätten; allein es waren hoͤch⸗ 
ſtens 1000 Mann, die bis an die Engpäffe vor⸗ 
grlet waren, da fie jedoch diefelben in gutem 
Stande fanden, ſich ſchnell wieder zuruͤckzogen. 
Odyſſeus blelbt Oberbefehlshaber im öftlichen 
ellas. Er hat fein Hauptquartier fortdauernd 
zu Athen, begiebt ſich aber haͤufig an die theſ⸗ 


ſaliſche Grenze, um dort Anordnungen zu tref⸗ 
fen. Uebrigens iſt fürs Erſte noch wenig von 


den Tuͤrken zu beſorgen, da ihre Staͤrke in 
heſſalien, wo fie im Lager von Lariſſa concen⸗ 
ne end, ſich hoͤchſtens auf 12,000 Mann des 
uff, 
Me ſter des flachen Landes, und blofiren die 
den befeſtigten Staͤdte Negropont und Cary⸗ 
tos, wo die türfifchen Beſatzungen an Allen 
angel leiden. — Zu Athen ſind mehrere 
remde, beſonders Englaͤnder, eingetroffen; 
e haben bei Odyſſeus und feinen Offizieren 
gute Aufnahme gefunden. — Auf allen Inſeln 
es Archipelagus, ſelbſt auf Andros, Tina, 
pkone, Zea ꝛc. werden große Ruͤſtungen bes 
trieben, um die tuͤrkiſche Flotte nachdrücklich 
zu bekämpfen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Pferdes Einkäufe für Rechnung Frank⸗ 
deſchs in der Gegend von Frankfurt a. M. 
auern fort. 


Kain Marſeille ſah man kuͤrzlich eine ſeltene 
aravane; der Capitain J. B. Bara hat ſie 


für lich von Magador gebracht. Es find 113 


glelkaniſche Mufelmänner, die don hier nach 
fi ecca zum Grabe des Propheten ziehen. Es 
—— vier Frauen dabei; Anführer ift ein Ule⸗ 
5 der bei allen in großer Achtung ſteht, Ihre 
Luch Kleidung beſteht in einem weißen Linnen⸗ 
Knie mit dem fie Kopf und Körper bis zu den 
kei en bedecken; ſie tragen keine Unterkleider, 
ine Struͤmpfe, nur Pantoffeln von gelbem 
br oguin, Sie find braun von der Sonne ger 
dannt und von ſchlankem Koͤrper. Sie bes 
nden ſich ſehr wohl und während der einmo⸗ 
uatlichen Quarantaine war keiner von ihnen 


imhaft v N t unter Leitung 
eines gefchickten franzöſiſchen Artillerſeofftziers, 
s Bl Neulich war ein blinder 


iriſſa eine Bewegung gegen die Thermo⸗ 


Auf der Inſel Euboͤa ſind die Griechen 


ſten Aerzte der Hauptſtadt. 


krank. Sie leben ſehr mäßig, eſſen nur Neis 
und Mais, felten Fleiſch. Obgleich immer bei⸗ 
ſammen, ‚fo ſprechen fie doch faſt nie. Ihr 
Ulema trägt ein ſchwarzes Kleid, wohnt allein 
und leitet ihre Gebete, die ſie kniend im Kreiſe, 
das Geſicht nach Oſten gewendet, verrichten. 


Bei Arquata in der Mark Ancona im Kirchen⸗ 
ſtaat iſt in den erſten Tagen des Juny eine fo. 
große Menge Schnee gefallen, daß er bis zu 
einer Höhe von 32 Fuß flieg, und 48 Perſonen. 
verſchuͤttete, von denen 12 geſtorben ſind. Eine: 
Frau lebte dort 56 Stunden ohne Speiſe zu 
ſich zu nehmen, und eine Henne blieb 14 Tage 
am Leben. 26 Fabriken find ganz zerſtoͤrt, 116. 
Weinberge und Bauerguͤter find total ver⸗ 
wuͤſtet. Die Regierung hat Ingenieurs hin⸗ 
geſchickt, um den Schaden auszumitteln, der 
beim erſten Anblick gar nicht zu berechnen war. 


In Paris wurde unlaͤngſt, wie ein franzoͤſt⸗ 
ſches Journal berichtet, ein bedeutender Dieb⸗ 
ſtahl auf eine hoͤchſt originelle Weiſe veruͤbt. — 
Eine noch junge und reizende Dame faͤhrt in 
einer ſchoͤnen Equipage zu einem der berühmter 
erzt „Mein Herr, Sie 
ſehen in mir — redete fie ihn an — eine aͤußerſt 
bekuͤmmerte Mutter, die ihre letzte Hoffnung 
allein in Ihre Talente ſetzt. Ich habe einen 
Sohn, der in dem Alter iſt, in welchem die Lei⸗ 
denſchaften uns zu Fehltritten zu verleiten pfle⸗ 
gen. Er hatte eine ungluͤckliche Liebe und ver⸗ 
or daruber den Verſtand, oder vielmehr, es 
iſt eine fixe Idee, die ihn peinigt. Denn er 
urtheilt uͤber die meiſten Dinge mit Klarheit, 
nur ſobald man auf Diamanten, Juwelen oder 
dergleichen zu ſprechen koͤmmt, verlaͤßt ihn alle 
Beſonnenheit, und er geraͤth alsdann faſt außer 
ſich vor Wuth. Ich werde Ihnen denſelben 
morgen herbringen, damit Sie ſeinen Zuſtand 
erforſchen mögen,’ — Den andern Tag begiebt 
ſich die ſchoͤne Dame in ihrer glaͤnzenden Equi⸗ 
page zu einem der bekannteſten Juweliere, Sie 
erhandelt nach manchem Hin⸗ und Herreden end⸗ 
lich einen Schmuck für, die Summe von 150,000 
Fr. „Mein Herr — ſagte fie zu dem Juwelier — 
ich habe nicht mehr bei mir wie 4000 Fr., neh⸗ 
men Sie dieſe inzwiſchen hin und geben Sie einen 
Ihrer jungen Leute mir mit nach Haufe, mein 
Mann wird ihm die fehlende Summe ſogleich 
auszahlen.“ — Die Dame eilt nun mit ihren 


raſchen Engländern zu dem Arzte, und ſtellt 
ihm den Commi 
junge Mann.“ 
fie ſogleich das 
dem Schmucke. 
nun die fo 
forſchenden Arzte und dem erſtaunten Commis 
ſtatt findet. Endlich klaͤrt ſich die Sache auf, 
und man erraͤth den Betrug — doch zu ſpaͤt, 
denn die Dame mit den Juwelen iſt bereits 
über alle Berge; indeſſen laͤßt ſich hoffen, daß 
die thaͤtige Polizei die Spur der ſchlauen Schoͤ⸗ 
nen wohl finden wird. 


— Man fa. ſich denken, daß 


„Doktor Monroe war — fo erzähle ein öffent: 
liches Blatt — im Londoner großen Irrenhauſe 


Bedlam, als Arzt angeſtellt, wo er ſich puͤnkt⸗ 
lich alle Tage einfand und das Haus nie ver⸗ 


ließ, ohne die Speiſen der Ungluͤcklichen gekoſtet 


zu haben. Dieſe waren nun frellich mehr auf 
die Geſundheit als den Gaumen der Eſſer be⸗ 
rechnet, und lauter wurden taͤglich die Klagen 
über die kraft⸗ und geſchmackloſe Suppe. „Der 
Arzt wird doch wiſſen, was Euch dienlich iſt, 
— ſprach der Koch — und damit gut.“ — — 
„Und damit nicht gut“ erwiederten die Irren. 
Dabei bliebs vor der Hand; unterdeſſen war 
ihnen doch ein Licht aufgegangen; fie kannten 
nun den Urheber ihrer Beſchwerden, und fan⸗ 
nen auf Mittel, ſeiner los zu werden. Von 
Stunde an wurde der Arzt genau beobachtet, 
und als er eines Morgens in die Küche ging, 
wo ſich eben Niemand vom Hauſe vorfand, 
folgten ihm einige der Verſchwornen auf dem 


und kuͤndigten ihm in lakoniſchen Aus, 


uß, 
* mit triumphirender Mine ihr Vorhaben 
an. Dieſes beſtand lediglich darin, daß ſie da 
waren, um ihn in dem großem Keſſel zu er⸗ 
ſaͤufen, in welchem er ihnen die duͤnnen Bruͤhen 
zubereiten ließ. Mit dieſen Worten ſchickten 
fie ſich zur unmittelbaren Ausführung an, und 
Dr. Monroe war verloren, wenn nichr ſeine 
Getſtesgegenwart ihn rettete. „Das iſt ein 
kluger Einfall, meine Freunde — ſprach er — 


und unſtreitig bekommt ihr dadurch eine beſſere 


Suppe; verderben aber werdet ihr ſie, wenn 
ihr mich mit ſammt den Kleidern in den Keſſel 


werft; erlaubt mir, daß ich dieſe vorher ab⸗ 
lege.“ Die Einrede fand Beifall; und daß der R 


Doktor ſeine Toilette eben nicht beſchleunigte, 
läge ſich denken. Trotz alles Zoͤgerns erſchien 


= a2 — 
s vor, ſprechend: „Hier iſt der 
Nach dieſen Worten verläßt 
Zimmer und verſchwindet mit 


nderbarſte Unterhaltung zwiſchen dem 


aber immer noch keine Huͤlfe von außen. 
N Ne eee ee blleb rip and 
der fürchrerliche Sprung war undermeidlich. 
Meine Beinkleider — ſprach der Arzt — zieht 
ihr mir ab, wenn ihr mich geſchlae 1 2 
denn fo.unanftändi f 
laubt mie mein fire 
Dann aber habe ich 
ihr ſchneidet mir er 
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Wilber von Cumätsa 


Stengeln und 
Die Knospe, 
en Fuß im Durch⸗ 


dunkler 


bel ae auf den untern 
n Cistus 


s angustifölia. 

ehe fie aufblüht, hat faſt eii 
arbe. Die Blume aber, wenn fie aufgegan⸗ 
Su jan Pflanzenreiches, hat eine 
8 an drei Fuß. Der Blumenkronen⸗ 
und das Gewicht der ganzen Blume 12 bis 15 
Mund betragen. ö 
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ben der Aufmünterungs⸗Geſellſchaft zu Paris 
309,000 Franken vermacht, und dabei verord⸗ 
net, daß die Zinſen jaͤhrlich zu Preiſen fuͤr Er⸗ 
zeugniſſe der Gewerbsinduſtrie verwendet wer⸗ 
den ſollen. ; 


Allen entfernten Verwandten und Freunden 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß meine gute 
Frau am 7. July von einem gefunden und 


muntern Knaben gluͤcklich entbunden worden. 


Reichenbach den 10. July 1823. 
5 Der Kaufmaun Fr. Wm. Weiß. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 


und Wur⸗ 


ſchmutzig rother 
kann an die 12 Pinten Fluͤſſigkeit faſſen, 


Der Graf Jollivet und feine Gemahlin has 
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Das am aten July, zu Salzbrunn, nach 
Jahre langen Leiden, erfolgte Ableben meiner 
guten Enkeltochter, Auguſte von Blanken 

burg, in dem jugendlichen Alter von 22 Jah⸗ 
ren und 10 Monaten, zeige ich unter Verbit⸗ 


tung aller Beileidsbezeugungen allen entfernten 


Verwandten und Freunden, auch im Namen 
ihrer trauernden Mutter und zweier Geſchwi⸗ 
ſter, hiermit ergebenſt an. 7. AJ 
Dels den 18. July 1823 W 
Verwittwete von Kraker, gebohrne 

von Gellhorn. 73 


+ 


Theatern 


Montag den ızlen: Des Königs Befehl 
und Ballet: Der Raub der Zemira. 


Dienſtag den aten: Das Leben ein Traum. 


Herr Kettel vom k. k. 
den Roderid, 
Mittwoch den roten: 


Hoftheater in Wien, 
Das Hausgeſinde. — 


Ballet. 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
458 : von Breslau. 


Pr. Couranr, 


vom 13. July 1823. Briefe| Geld 


Asısterdam’in Cour. 


à Vist — 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſunden Hamburg Sehe e 1700-1 vu 
Sohne macht feinen entfernten theilnehmenden Dir 4 w. 13531 
Goͤnnern und Freunden hierdurch ergebenſt bes‘ Ditto aM, 15311534 
kannt. Landeshut den 11. July 1823. P 
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beehrt ſich allen entfernten Verwandten und Du 2 M E 
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Wüſte⸗Giersdorf den 11. July 1823. „Kaiserliche, dito un. . | m, 198 
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In der privilegirten fehlefifchen Zeitungs- Erpeditkon, Wi (beim Gott. Korns 


„ Duchhandlung iſt zu haben 285 
Witte und Recepte, fichere und untrügliche, alle Wanzen aus Bitten, Siſchen, Stühlen, Schranken und 
überhaupt aus allem und jedem Hausgeräche, ſo wie aus Stuben Kammern, Haͤuſern, Taubenſchlagen 
und aus jedem andern Behaͤltuiſſe, wenn fie auch noch fo lange darinn geniftet haben, ganz gewiß zu vers, 
treiben, fie zu toͤdten und ihre Brut völlig auszurotten, auch neu zu erbauendef Häuſer vor einer kuͤn N 
lichen Anſteckung im Voraus ficher zu ſellen, nebft einem Anhange über die sichere Bertilgung der Mok 
SR mad Su rigen See 61 lk, Hochheimer, Hermbkädt und anderen mitgetheilt, ate . — a 
ge. 8. Leipzig, Sommer, bt. —ͤ— ee Sean a sent HB SE 
Arendt, H. H., methobiſche Schulgeographie zum Unterricht in Buͤrzerſchulen, ſo wie für den erſten geogra⸗ 
pbiſchen Unterricht überhaupt, ar. 8. Hamburg, Gundermann. ; „ 28 Sgr. 
Wunder, K. G., Verſuch einer juriſtiſchen Entwickelung der Grundlehren der reinen Mathematik zum Gebrauche 
bei dem unterrichte auf gelebrten Schulen ausgearbeitet, mit 3 Kupfertafeln. 8. Leipz. Schwikert. 1 Ktl. Sar 
Hellenen, eine geschichtlich dichterische Perlensehnur, gesammelt und gereiht von Dr. Erdm, ı 
Petri. g Eisenach. Bäreke, br, l „ I Athlr. 15 Sgr. 
Langenbeck, C. I. M., Nossologie und Therapie der chyrurgischen Kraukheiten, in Verbindung 
mit der Beschreibung der — — Operationen, oder gesammte ausführliche Shyrur- 
Sie für practische Aerzte und Wundärzte zx Bd. mit Kpfro. gr. 6. Göttingen, Dietrich. 4 Rtl. 


Liter ariſche Nachricht. 8 
Den bei der nun angehenden ſchoͤnen Jahres leit unſere Gebirge und Bader beſuchenden Fremden 
und Einheimiſchen koͤnnen wir mit Recht folgende, zu dieſem Endzweck beſonders bearbeitete brauch⸗ 
bare und unterhaltende, durch ſauberen Druck und niedliche Kupfer ſich auszeichnende Werke empfehlen: 


HDeilauellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz 
dargeſtellt 5 


von 
8 = Dr. vr Friedrich Moſch, are) * 
rofeſſor an der Ritter Akademie zu Liegnitz ꝛ e. 
a f Kit Kupferu. Preis: broch. 2 Kehle. El. 8 ä 


Schon feit geraumer Zelt fühlten die Badegäfte der ſchleſiſchen Bäder das Beduͤrfniß einer Schrift, 
welche über dieſelben und über die Eigenthaͤmlichkeiten ihrer Umgebungen belehre und gleichſam einen 
Wegweiſer durch die Gegenden abgebe, welche man während ſeines Aufenthalts im Bade zu beſuchen 
pflegt. Dieſem Beduͤrfniß iſt durch obige Schrift abgeholfen, und damit die Erinnerung an manche 
der beſuchten Parthieen auch in der Zukunft feſter ſtehe, ſo iſt eine hinlaͤngliche Anzahl ſchoͤu geſtochener 

Anſichten dem Werke beigegeben P ® g 
Die Hier beſchriebenen Bäder liegen im maͤhriſchen Geſenke, in der Grafſchaft Glatz, im Walden⸗ 


burger Gebirge und im Rieſengebirge, und von allen dieſen Gebirgen iſt jedesmal ein Abriß voraus⸗ 
geſchickt worden. 9 beginnt dle Baͤder⸗Beſchrelbung: Im m hriſchen Geſenke — 1 
mit den Wanderungspunfsen Hubertusklrch, Mooslehne, Gruͤtzeberg, Ludwigsthal, Klein; ora, Alt⸗ 
vater und Peterſtein. In der Grafſchaft Glatz — Landeck mit dem Schrollenſtein, Winklerberg, 
Jobannisberg, Kunzendorf, Ullersdorf, Grafenort, Habelſchwerdt, dem Woͤlfelsfall, Maria zum 
Schnee und dem Schneeberg; — Reinerz mit dem Hummelſchloß, der Zlegenanſtalt, der hohen Menſe 
and den Seefeldern; — Cudowa mit Gellenau, Lewin, Teutſch⸗Tſcherbeney und der Heuſcheuer; — 
Nleder⸗Langenau mit feiner naͤchſten Umgebung, - Im Waldenburger Gebirge — Altwaſſer mit dem 
ſchiffbaren Stollen, Waldendurg, Neuhaus, Adersbach, Stift Gruͤſſau; — Salzbrunn mit Fürftens 
Kein, Freiburg, Tzeſchhaus, Bolkenhayn, Schweinhaus; — Charlottenbrunn mit Garve's Ruh, Tann⸗ 
dauſen, den langen Braachen, Königsberg, Kynau. Im Rleſengebirge — Warmbrunn mit dem 
Schulzenberg, Hermsdorf, dem Kynaſt, den Schneegruben, dem wandernden Stein, dem Kochelfall, 
ben Zackenfall, der Schneekoppe, Buchwald, Stohnsdorf, Lehnhaus; — Flinsberg mit den Iſer⸗ 
tauſern der Neuwelt, Tafelfichte, genen Hirt, Greiſenſteln, Meffersdorf, Liebwerda, Kloſter Halu⸗ 
vorf, Friedland, Reibersdorf, Zittau, Oybin. . 

Von Bolksfagen und Erzählungen aus der Nähe diefer Heilquellen find als Anhang belgegeben 
Der Altvater und der Peterſtein „der ſpitzige Berg, Erdmann aud Marie, Ruͤbezahl und Fräulein 


= bu bezahl und, der Bauer, der Münch und bie Nonne, der Salzbrunner Heilborn, der 


Von Auyſichten landſchaftlicher Parthiern find dem Buche beigegeben: der Badeort Hlunewleder, 
as neue Sr zu Landeck mit den fernen Gebirgszügen, das Schloß Johanntsberg Fr Jauernick, 
I ümmelſchloß bet Reinerz, der Badeort Cudowa, die alte Burg Königsberg bel Kynan, das alte 
nd Neue Schloß zu Füͤrſtenſtein, die Bolkenburg bei Bolkenhayn, der Kynaſt, Kloſter Haind orf 
ohnwelt Flinsberg. a | 52 


3 Sand duch = 
‚für Reiſende nach dem Schleſiſchen Riefengeblige und der Grafſchaft Glatz, 
0 er 8 


f 0 ig 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthieen dieſer Gegenden. 
f Bearbeitet 
wa von 5 f 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
Nebſt einer kleinen Poſtcharte von Schlefien und einem Kupfer. 
wolte vermehrte Auflage. In 3. s 
Preis 1 Kö lr. 10 Sgr., ſauber geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. ; 
D. Der große Beifall, welchen dieſes Handbuch gefunden, iſt hinreichender Bewels, daß es dem 
50 edarfe des Publikums entſprochen und den vorgeſetzten Zweck erreicht hat. Kaum kann eine derer 
is ſetzt uber dieſen a Schauplatz der Natur handelnden Schriften mit diefer in die Reihe tre⸗ 
en, denn, hier liefert der Verfaſſer elne gedrängte Ueberſicht über das Ganze; ſtatt das jene nur 
einen Theil unſers 9 bearbelteten, mithin werden in dleſem Buche Gegenden aufgeſtellt, 


die bisher noch nicht ausführlich beſchrieben waren, und deren Entbehrung namhafte Lücken in dies 
em großen Tab leau veranlaßte. i 


as Werk ſelbſt, mit vlelem Fleiße bearbeitet, dient daher zu einem treuen Führer für jeden 
Reifenden, er mag ſich feinen Plan erſt entwerfen wollen, oder bereits in das Innere dleſer Ger 
n gebrungen ſeyn; ihm wird es als ein lleber Geflyrte nach vollbrachter Relſe jene heltern 
unden wieder zurädtufen, die wohl oft zu den glücklichſten unſers Lebens gehören. 
W. G. Kornſche Buchhandlung in Breslau. 
Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 12. July 1823. 
Weitzen 2 Rthlr. 1 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthlr. 29 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 1 Den. 
Roggen 2 Rthlr. 4Sgr, ⸗D'n. — Rthlr. 2 Sgr. 1 D'n. — 2 Rthlr. Sgr. 3 D'n. 
erſte 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 5 Den. 
Hafer 1 Kthlr. Sgr. ⸗D'n. —⸗Rthlr. Sgr. „Den. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 D'n. 
— — - . — nn ns 
(Schummelſche Schulwittwen⸗Kaſſe.) Meine durch Dank veranlaßte Bitte 
bat wieder zu neuem Danke geführt. Noch am Tage der Anzeige, den 5. July, erhielt die vom 
eligen Prorector Schum mel für bedrängte Schulwittwen Schleſtens geſtiftete Huͤlfstaſſe, 
durch die Güte des Herrn Pr. M., in einer Tiſchgeſellſchaft (wobel die Herrn: St. R. B., 
* R. K., St. R. L., C. R. O., Pr. R., R. R. S. und S. Dir. St.) geſammelt: 8 Rthlr. 
Four, — Den ten von einer ungenannten Geberin 15 Sgr. C. — Den Sten von Herrn Kfm. 
„3 Rehlr. C. und am 10. von einem Ungenannten 15 Sgr. C. mit dem Motto: „Erinnerung 
bat tauſend ſtille Freuden.“ — In den herzlichen Dank fuͤr dieſe Gaben der Liebe ſchließe ich 
Wsbeich die loͤbliche Zeitungs⸗Redaction ein, welche fo ſehr bereitwillig war, meine Bitte zum 
ohle der armen Wittwen unentgeltlich aufzunehmen. — Solche Erfahrung wirkt Hoffnung. 
ott helfe weiter! Haͤnel, als Adminiſtrator der Schl. Schulwittwen⸗Kaſſe, Tuch⸗ 
d hausſtraße, No. 2056. neben dem König von Preußen. 


N (Sub haſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hiefiger 
aupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
u Antrag der Gläubiger des verſtorbenen Kaufmann und Tuch⸗Fabrikanten Johann Friedrich 


e 


und Reſidenz⸗ 


Zimmer an dem gedachten Dage zu erſcheinen nnd ihre Gebote zu Protokoll zu geben, worauf ſo⸗ 
dann der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beftbieteniden erfolgen wird. Bres⸗ 


Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben r i 
v. J. ſollen von Seiten des unterzeichneten Artillerie⸗Depots: 12 — 12 pfünbige | 


0 Das Königliche ArsilleriezDepon erecke 
nah nase Len 824 Belege 


ö bi ach de 
gr. 3 Pf. abg itzt iſt, oͤffentlt 
gls Saul | 


3. * h 
Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger Haupßt⸗ 
Nees und Ju Narpe Feen Ges peer Houde⸗ 


Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e ER Bom 14. July 1823. ! 


PER Be 1 


(Avertiſſement.) Wir zum Koͤniglichen Gericht hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete Director und Juſtiz-Naͤthe bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das in 
dem Kretſchmer Schimmelſchen Concurſe das zum Kretſchmer Sch im melſchen Nachlaſſe 
gehoͤrige Haus No. 1624, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem alipier aus haͤn⸗ 
genden Proclama einzufehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 19,137 Rthlr. 18 Sgr 6 Pf. abgeſchaͤtzt 
» Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhise durch 
gegenwärtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
inen, naͤmlich den 23. Mai 1823 und den 25. Juli 1823 beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
koriſchen Termine den 25, September Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Juſtiz „Rath 
errn Witte in unſerm Partheien-Zimmer, in Perſon oder durch gehörig legittmirte, inſor⸗ 
Mitte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verfebenen Mandatarien, aus der Zahl der hie⸗ 
gen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
ö Zuſchlag und die Adjudicgtion an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fon nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, fewohl der 
eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 30. Januar 1823. d 
8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Jagdverpachtung.) Nachdem an denen am 9. und 10. May c. abgehaltenen Licita⸗ 
klons⸗Terminen zu Verpachtung der Jagden in den Forſtrevieren Nimkau und Zobten, die 
eiſtgebote auf die Jagden verfchtedener Feldmarken das Etacsquantum nicht erreicht haben, ſo 
ſt darauf von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung die Genehmigung nicht ertheilt, ſondern 
angeordnet worden, daß ein anderweitiger Licitations⸗Termin angeſetzt, und wenn auch an 
dieſem das Etatsquantum bei ein oder der andern Jagd nicht erreicht werden ſollte, der Pacht⸗ 
ontract nur auf Ein Jahr abgeſchloſſen worden fol. Hiervon werden nicht nur diejenigen an 
obgedachten Licitations⸗Terminen meiſtbietend gebliebenen, ſondern auch andere Pachtluſtige 
mit dem Bemerk in Kenntniß geſetzt, daß zu Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken: 
1. Kottwitz bei Auras, 2. Mellowitz, 3. Pohlniſch Neudorf, 4. Oltaſchin, 5. Woiſchwitz, 
6. Pohlniſch Peterwitz, 1. und 2. Anth.; ein Termin auf den arſten d. Mts. Vormittag 
10 Uhr in der Brauerei zu Nimkau, und für die, auf den Feldmarken: 7. Kanigen, 3. Stroͤ⸗ 
bel, 9. Wilſchkowitz; auf den 24ſten d. Mts. Vormittag um 10 Uhr in der Behauſung des 
Königlichen Oberfoͤrſter Herrn Hauptmann Torppe zu Zobten angeſetzt iſt, woſelbſt Pacht⸗ 
uſtige ſich einſinden und ihre Gebote abgeben wollen, da nach dieſem Termin keine Nachgebote 
angenommen werden. Dyhrnfurth den 9. Juli 1823. N 
5 3 8 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn⸗ 
(Auction.) Es ſollen am 21. July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
een 3 bis 5 Uhr und am 23ften ejusdem im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stadtgerichts d. i⸗ 
in Armenhauſe verſchiedene Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Betten, Leinen, 
. Öbeln, Kleidungsftäcken und Hausgeraͤth, einem Fortepiano, einer Quantitat neuer Hüte, 
. Stiefelſchaͤften und Schaafleder, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 11. July 1823. ER 2 


ee Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
cbt (Subhaſtations⸗ Patent.) Leber den Nachlaß des allhier verſtorbenen Knappſchafts⸗ 
1 — Herrn Gottlob Pletſchte iſt per decrerum vom 28ten Mai a. c. das erbſchaffliche 
— ations⸗Verfahren eröffnet worden. Das nachgelsſſene, allhier in der Freiburger⸗Straße 

o, 138, belegene, maſſiv erbaute Haus, nebſt dazu gehörigen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, 
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welches beides zuſammen auf 1608 Rthlr. Court. abgeſchaͤtzt worden, fol in Terminis den 9ten 
July, öten Auguſt, peremtorie aber den 3ten September a. c. Öffentlich und an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hiermit eingeladen, 
an dieſen Tagen, beſonders aber in dem letzten Termine den zten September a. e. ſedesmal Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr allhier zu Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben 
und hiernach für den Meiſtbietenden den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Endlich werden 
auch alle bisher noch unbekannte Gläubiger des verſtorbenen Herrn Pletſchke hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich in Termino den zten September a. c. Vormittags um 9 uhr allhier zu Nathhauſe 
einzufinden, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtificiren und ihre Befriedigung in der be- 
treffenden Klaſſe zu gewaͤrtigen. Waldenburg den gten Juny 1823. x = 
Das Königliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) In Uebereinſtimmung mit der hieſigen Wohlloblichen Stabtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung machen wir dem Publico hierdurch bekannt:; wie das an der Stelle 
des abgebrannten Kinder- Hospitals, neu zu erbanende Element Schulgebäude, an den Min’ | 
deſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden fol, Entrepriſeluſtige fordern wir demnach auf, ſich in 
Termino den 23ten July 1823 Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerm Amts⸗-Locale auf der 
Marien⸗Gaſſe No. 163. vor der hierzu ernannten Commiſſion einzufinden und ihre Forderun⸗ 
gen zu Protocoll zu geben. Die entworfenen Conditionen, ſo wie Zeichnung und Anſchlag ſind 
von heute ab, zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Herrn Buͤrgermeiſter Gebauer einzuſehn, wer⸗ 
den aber uͤbrigens auch in Term. Licitationis bekannt gemacht und vorgelegt werden. Oels den 
toten July 1823. g Buͤrgermeiſter und Rath. 
ö Aufgebot.) Behufs der Loͤſchung des in dem hiefigen Grund- und Hypotheken Buch): | 
für die Clara Luckowitz auf dem Haufe sub No. 28. haftende den 8. May 1778. eingetragen! 
Legat von 50 Thaler Schleſ. worüber das Inſtrument verloren gegangen, wird daſſelbe auf 
den Antrag des gegenwaͤrtigen Beſitzers hiermit gerichtlich aufgeboten, und werden alle Dieger 
nigen, welche an die zu loͤſchenden 30 Thaler Schleſ. und das darüber ausgeſtellte und verloren 
gegangene Schuld⸗Inſtrument vom 8. May 1778. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anfpruch zu machen vermeinen, hierdurch vorgeladen, in Teruune 
den 13. October Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Nathhauſe zu erſcheinen, und ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an beſagte Forderung nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle werden die, 
felben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, das Inſtrument wird amortiſirt, und das Capital 
alsdann im Hypotheken⸗Buche wird geloͤſcht werden. Trebnitz den 4. Juni 1823. 
f Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
b (Auctions⸗Anzeige.) Von Seiten des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird hiermit bekannt 
gemacht, daß den 23 ten, 24ten ünd 25ten July c. der Nachlaß des Vorwerker Hil⸗ 
debrand zu Gaumitz zum Beſten der hinterbllebenen Erben, in deſſen Vorwerksgut sub N. 80. 
zu Gaumitz, Staͤdtiſchen Antheils, beſtehend in verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, Bücher und Manuferipte und verſchiedene Meubles 
und Hausgeraͤth, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant auctionsmaͤßig verſtei- 
gert wird. Wir laden daher alle Kaufluſtige und Zahlungsfähige hiermit ein, ſich an genann⸗ 
ten Tagen, am gedachten Ort einzufinden. Nimptſch den zoten Juny 1823. 7 
5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. . 
N (Bekanntmachung.) Zu Weihnachten d. J. werden folgende hieſtge Stadt⸗Obliga-⸗ 
tionen äber go Rthlr. und zwar die Nro. 1555. 1556. 1557. 1558. 1559: 1563. 1565. 1560. 
1:67. 1568. 1589. 1571. 1573. 1574. 1576. 1577. 1579. 1580. 1581. 1582. 1583. 1585 
eingezogen und bezahlt. Die Inhaber vorſtehender Stadt-Obligationen werden daher aufg 
fordert, dieſelben gegen Bezahlung des Capitals und der Jatereſſen auf unſerer Kämmerei gar 
ohnfehlbar abzugeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß 8 Tage nach Weihnachte 
2. c. das Capital mit den Zinſen auf deren Koſten und Gefahr ad De; ositum des biefigen Kö | 
niglichen Fürftenthumg » Gerichts werden offerirt und gezahlt werden. Neiſſe den. zofe: 
Juny 1823. 0 Der Magiſtrat. ] 


; RR . 
Pr 5 — 2079 — 


8 Fon, (Pferde- Vers ro e e im Königl. Schlesischen Landgestütte.) In 
olge ergangener Ordre sollen fünf Stück Königl. Landgestütpferde, und zwar: 


10 Stichelrothbraun mit Abzeichen, Fried. Wil. Gestüt-Rage 10 Jahr alt, 5Fußs 1 Zoll grols; 


2) Grauschimmel dito Normandicher — 3 — 5 — 2 — 
3) Dunkelrothfuchs Er ei — 1117. 8 
Y Lichtbraun dito Traken e e a DE 


5 Hirschfalb dito Sächsischer — 189. . 
a Sonnabend den 26. Iuly a. c. Vormittags 9 Uhr, 
im Lokale des hiesigen Landgestuts, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Courant, 
em Meistbietenden überlassen werden. Leubus bei Parchwitz den 7- July 1823. 
| \ Königl. Schlesisches Landgestüt. Meyer. 
(Edictal⸗Citatfon.) Von dem unterzeichneten Gerichts » Amte wird das über ein dem 
Joͤrſter Gottlob Siegismund Sebaſtian in Peiskerwitz zugehoͤriges auf dem sub No. 43. zu 
uras belegenen Ziegelkretſcham haftendes und nach der gerichtlichen Quittung deſſelben vom 
23. May 1804. bereits zuruͤckgezahltes Capital von aco Rthlr. den 16. April 1794. ausgeſtellte 
angeblich verloren gegangene Hypothequen-Inſtrument hiermit öffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
en alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionatien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefsinha⸗ 
er an das gedachte Inſtrument oder den in demſelben verpfaͤndeten Fundum auf irgend eine 
Art Anſpruͤche zu haben vermeinen hierdurch vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten beſonders in 
em hierzu auf den 20. October Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei auf dem Schloſſe zu 
Urıs anberaumten Termine einzufinden, und ihre etwanigen Anſpruͤche darzuthun und zu 
erweiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anſprüͤchen an das quält 
uſtrument und den verpfändeten Fundum präcludirt, das Inſtrument felbit aber als Null 
und nichtig erklaͤrt, und die Loͤſchung des Capitals ohne Weiteres erfolgen wird. Trebnitz den 
4, July 1823. Das von Schickfus ſche Gerichts» Amt des Burglehn Auras. 
(Edictal⸗Cttation.) Der feit dem Jahre 1805, mithin über 18 Jahr abweſende, als 
Chirurgus von Dirſchel nach Berlin zu abgegangene Anton Polaczeck, aus Oirſchel in Ober⸗ 
ſchleſien, Leobſchuͤtzer Kreiſes gebuͤrtig, wird auf den Grund bes mütterlichen Teſtaments und 


en Antrag der Teſtaments⸗Erben feiner. zu Oppeln verſtorbenen Mutter Roſalta Polaczeck, 


geborne alda, nemlich der Magdalena verehl. Ralder und der Erben der Thereſia Franke 
u Dirſchel, dergeſtallt oͤffentlich vorgeladen: daß derſelbe, oder ſeine unbekannte Erben und 
rbnehmer biunen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in termino prä,udiciali den 26ſten April 1824 
orgens um 9 Uhr in der Gerichts⸗Kanzleh zu Dirſchel ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich 
oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte verſehenen Be⸗ 
uollmaͤchtigten melden, und daſelbſt den in circa 200 Rthlr. Court. beſtehenden Nachlaß ſeiner 
Eltern in Empfang nehmen oder im Fall ſeines Ausbleibens gewaͤrtigen ſoll, daß er fuͤr todt 
erklart, und der bezogene Nachlaß an oben genannte Teſtaments⸗Erben verabfolgt wird. Wor⸗ 
nach ſich der Anton Polaczeck und ſeine unbekannten Erben zu achten haben. Dirſchel den 
ten Juli 1823. 8 Das Juſtiz⸗Amt Dirſchel. 
5 Stanjeck, Juſtitiarius. Gotzner, Actuarius. 
Bi (Bekanntmachung.) Das Dominium Nieder- Fauldrüc, Reichenbacher Kreiſes, und 
Lor dortigen 7 Bauern haben die Bauern⸗Robothen, den Schulter und den Huͤnerzins abge⸗ 
2 — Zur vollſtaͤndigen Beendigung dieſer Sache iſt Terminus auf den gten September 
588 in loco Nieder⸗Faulbruͤck auf dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt und nachdem die 
= öbliche Landſchaft, ſo wie die beiden bekannten Real⸗Creditoren ihr Conſentiment zur Ab⸗ 
ſung bereits gegeben haben, fo werden alle und jede etwanige Realpraͤtendenten des Ritter⸗ 
rin Nieder⸗Faulbrickin Gemäßheit des Abloͤſungs⸗Edicts vom ten Juny 1821 und . 460 
bis 465. Tit. 20. Th.. 1. des Allgemeinen Landrechts hierdurch eingeladen, gedachten Tages 
er Gerechtſame wahrzunehmen. Im Nichterſcheinungs falle werden ſie als conſentirend in 
ie Abloͤſung erachtet werden. Nieder⸗FJaulbruͤck den ıoten July 1823. 
I, Das Nieder⸗Faulbruͤcker Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt. Langen mayr. 
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(Anzeige.) Wegen meiner Kraͤnklichkeit und der Veränderung melnes Wohnorts bin ich 


geſonnen „das Kupferhammer⸗Gewerk an der Weiſtritz, 4 Meile von Schweidnitz belegen, 
meiner in der Berliner Voſſiſchen Zeitung unterm 28. Juny in der Beilage zu No. 77: ſchon 


eingeruͤckten Anzeige zufolge, aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht aus einem unterſchlaͤch⸗ 


tigen Gewerk, das Fabrik-Gebaͤude iſt ohnlaͤngſt neu maffio erbaut, das davon abgeſonderte . 
1 


Fe iſt ebenfalls mafſiv und mit Dachſteinen gedeckt, enthält 3 Stuben, 2 Alcoven, 
1 Backofen, 1 Stall, 2 maſſive, ganz freiſtehende Holzkohlenremiſen, nebſt 3 Gärten mit eini⸗ 


gen bundert Obſtbaͤumen und 1 Stuͤck Acker von 33 Schfl. Aus ſaat. Dieſes Gewerk gewaͤhrt 


den Vortheil, weil es am Fuß des Gebirges liegt, daß es niemals an Waſſer Mangel leidet, 
und bei dieſer guͤnſtigen Lage bedeutenden Abſatz hat, da im ganzen Kreiſe kein ſolch bequemes 
Etabliſſement ſich befindet, weshalb auch die Abnahme von bedeutenden reſp. Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Meiſtern auf dieſem Gewerke nachgeſucht wird. Noch koͤnnen ſehr bequem daſelbſt 
andre Anlagen zu verſchiedenen Etabliſſements unternommen werden. Alle und jede reſp. Kaͤu⸗ 
fer werden freundſchaftlich gebeten: ſich mit portofreien Briefen an Endes unterzeichneten des⸗ 
halb zu wenden. Schweidnitz den 10. July 1823. = - 
8 F. W. Ruͤffer, Kupferhammerwerks⸗Beſttzer. 
(Freiwilliger Verkauf.) In einer in hieſiger Gebirgs⸗Gegend gelegenen nahrhaften 


Stadt, ſteht eine Pfefferkuchenbaͤckerey mit allem Zubehör veraͤnderungswegen zum freiwilligen 
Verkauf, Das Haus iſt maſſiv erbaut, drey Etagen hoch, mit Ziegeln gedeckt, ſteht am Ringe. 


Darauf reflectirende zahlungsfaͤhige Käufer koͤnnen das nähere in der Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge (mit portofreien Briefen) in Hirſchberg beim Herrn Redacteur des Bo⸗ 
ten und Buchdrucker Krahn erfahren. Schmiedeberg den Gten July 1823. 
f Benedict Buͤttner, Pfefferkuͤchler. 
(Haus-Verkauf.) Ein maſſio gebautes Haus 3 Stock hoch, mit Handlungs⸗Gerech⸗ 
f 


1 und der ganzen dazu erforderlichen Einrichtung nebſt Handluags⸗Utenſilien, welches 


ti 
6 Biere beſitzt, erhaͤlt jährlich 7 Klaftern Hausholz, auch hat es ein Fleckchen Acker, worauf 
jährlich 3 ½ Scheffel Korn und 12 Scheffel Kartoffeln Bresl. Maaß erbaut wird, iſt aus 
Geyder auf der Odergaffe in Breslau und der Herr Joſeph Engler in Neiſſe auf der 
oll⸗Straße. ö j 5 
5 (Pferde und Wagen⸗Verkauf.) Ein tuͤchtiges Pferd, braun von Farbe, 8 Jahr 
alt und fehlerfrei, ingleichen ein Plau⸗ Wagen, ein und zweiſpaͤnnig zu fahren, ſteht Hum⸗ 
mererey in den 3 Tauben zum Verkauf.) Das Nähere in dieſem Haufe 2 Stiegen hoch. 
5 5 „ausg. Berta uf 
Das sub No. 1587. guf der Sandgaſſe gelegene, vor einigen Jahren erſt neu erbaute Haus, 
deſſen Parterre-Locale ſich beſonders für einen Handwerker, der eines bedeutenden Raumes 
benoͤthigt iſt, eignet, iſt aus freter Hand zu verkaufen, und das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin 
zu erfragen. Breslau den 4. Juli 1823. 5 | 5 
(Anzeige.) Schöner, schwerer Futter-Hafer, und schöne, grofse Gerste 
wird hier zu billigen Preisen verkauft. Aufhalt a. d. O, den 6. Juny 1823. 
5 f N Louis Philipsborn. 


freyer Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber giebt der Kaufmann Herr Ernft Chriſt. 


1 
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(Branntwein⸗ Verkauf.) Bei dem Dominlo Erdmannsdorf, ohnweit Hirſchberg it 


ein al gelegener wohlſchmeckender Branntwein zu 50 Procent Staͤrke, nach dem Alkoholometer 


von Tralles zu haben und in Gebinden den preußiſchen Eimer für den billigen Preis von 12 Ntl. 1 
Courant gegen gleich baare Vezahlung zu verkaufen. Das Wirthſchafts⸗Amt erwartet die Be⸗ 


ſtellung in frankirten Briefen, und liefert auf Verlangen die Waare bis Hirſchberg. 
( Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen einige Hun⸗ 


dert mit Koͤrnern gemaͤſtetes Schaaf⸗ Vieh zu verkaufen, Liebhaber melden ſich im daſigen 


Wirthſchafts⸗-Amt. N 


(Anzeige.) Einen 3 Jahr alten Rothhlrſch und ein Scomelshier weiſet zum Verkauf nach 


Kunzendorf bei Landeck den yten July 1823. orſtmeiſter Loeſer. 
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(Kauf⸗Gefuch.). Sollte Jemand im Beſitz der 

Sammlung archttectontſcher äußerer und innerer Verzierungen fuͤr angehende Bau⸗ 

ehrt meiſter und Liebhaber der Baukunſt, herausgegeben von Riedel d. ung. 9 Hefte. Berl. 
ſeyn, und ſolche um billigen Preis verkaufen wollen, der beliebe den Preis dem Hrn, Buchbin⸗ 
der Striegner, wohnhaft auf der Schmiedebruͤcke, koſtenfrei anzuzeigen. 6 \ 

(Gaftpof- und Seifenfiederen-Verfau f.) Ein Gaſthof in dem beſten Bauſtande, 
in einer der bedeutendſten Provinzial⸗Staͤdte, don einigen 20 Zimmern, Stallung auf einige 0 
30 Stuͤck Pferde, iſt, ſo wie auch eine ſehr gut angebrachte Seifenſiederey, wo die Einnahme 

u den Wintermonaten circa 2000 Rtlr. beträgt, erſterer für 10,000 und zweitere für 9000 Rtl. 
unter billigen Zahlungs bedingungen, Beränderungswegen zu verkaufen, Das Naͤhere im 
Callenbergſchen Compkoir, Nicolaigaſſe goldne Kugel. a 5 8 

(Guts-⸗Veekäufe.) Einige ſehr angenehme, nicht weit von Breslau gelegene 

eine Dominial⸗Guͤter von circa 20,00 Athlr., ſollen wegen verſchiedenen Derhältz 
niſſen zu den möglichft billigen Preifen bald verkauft werden. Zur Erleichterung der 
Bäufe würden auch ſichere Papiere an Zahlungsſtatt angenommen werden. Ent⸗ 
ſchloſſenen und ernſtlichen Käufern ertheilt Auskunft a a 
Johann Hoffmann, Nikolaiſtraße No. 155. 

x (Verkauf.) Auf der Ohlauergaſſe Nro. 1173. ſind 2 fehlerfreie braune Wagen⸗ 
Pferde (langgeſchwaͤnzte) ein ganzer und ein Landauer⸗Wagen mit Koffer und Waͤſche, 1 Paar 
gute und 1 Paar ordinaire Gefchirre, ein Fortepiano von Rheimund mit Mahagoni⸗Kaſten, 
ein Holz⸗Wagen, ein Schranken zu Geſchirren, Veraͤnderunghalber zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here auf dem Hofe rechts zu erfahren. 5 

( Verpachtung.) Die Brau⸗ und Brennerei zu Stein, Delfifchen Kreifed am Fuß⸗ 
wege von Breslau nach Oels gelegen, ſoll von Termin Michaeli laufenden Jahres ab, auf 
3 Jahre verpachtet werden, cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen ſich dieſerhalb taͤglich bei dem Dom. 

tein ‚melden, a N 

Auction) Mittwoch den ı6ten July Nachmittags um 2 Uhr werden in dem Auctions⸗ 
Locale des Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts, Meubles, Kleidungsſtüͤcke ꝛc. ͤͤffentlich an Meiſt⸗ 
bietende gegen baare Bezahlung in klingendem Courant verkauft werden. Breslau den ıi2fen 
July 1823, a Spalcke, im Auftrage. 

(Auktion.) Montags den zıten July d. J. fruͤh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr an, werden am Ringe, im Kaufmann Marſchelſchen Haufe, im Hofe linfs, 2 Stie⸗ 
gen hoch, Meubles und Hausgeraͤth, eine große Spiel⸗Uhr auf und mit einem ſchoͤnen Sekre⸗ 
fair und g aus den vorzuͤglichſten Opern wohlbeſetzten Walzen, ein großer Tubus von Nams⸗ 
den und ein kleiner von Nairne und Blunt, ein befiederter Fluͤgel mit doppelter Claviatur, ein 
Älterer Mozartſcher, einige Spiegel ꝛc. gegen ſogleich baare Bezahlung in klingd. Preuß. Cou⸗ 
rant meiſtbietend oͤffentlich verſteigert werden. Janke. 

„(Hopfen Auction.) 28 Zuͤchen boͤhmiſcher Hopfen ſollen Freitag den ı gen uly Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr im Speicher des Herrn Gad auf der langen Gaſſe vor dem Nicolai sTporg 
No. 125/26. me:ſtbietend verſteigert werden, von C. A. Faͤhndrich. 
Aufforderung.) Da ich ſchon im Monat Jenner dieſes Jahres eine Aenderung mit 
meinem Wiethſchaftsperſonale vorgenommen, ſo haben Alle, welche gegründete Forderungen 
an die hieſige Rennt⸗ und Forſt⸗Caſſe anſprechen können, ſich bis zum Zofen July l. J. damit 
zu melden; ſpaͤter eingehende Forderungen aber werden unbe uͤckſichtigt bleiben. Kunzendorf bei 
Landeck im Monat Juny 1823. f Joſeph, Landgraf zu Fuͤrſtenberg. 

( Aufforderung.) Beim erfolgten Ableben der Eleonore ver'vittweten S chuppe, 
fordert die unterzeichnete Erbin alle diejenigen, welche in der Verſtorbenen Comptoir noch Pfaͤn⸗ 
der im Verſatz haben, ſolche binnen heut und 6 Wochen einzuloͤſen, widrigenfalls fie den ges 

richtlichen Verkauf der Pfandſtuͤcke zu gewaͤrtigen haben. Breslau deu 12ten July 1823. 

. Wilhelmine Schuppe. 


* 
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Warnung.) Wer meinem Sohne, dem Faͤrbergeſellen Auguſt Ludwig, ohne ſchrift⸗ 
liche Autoriſation von mir aufgewieſen zu haben, etwas borgt, darf keine h haben, von 
mir auf irgend eine Weiſe wieder bezahlt zu werden; welches hierdnech ͤͤftentlich bekannt macht. 
Schmiedeberg den 4ten July 1823. 5 Johann Ludwig, Faͤrber⸗Meiſter. 


(Warnigung.) Die Verwandten des Handlungsdieners E. Schwartz erklaͤren hiermit 


öffentlich, daß fie keine Schulden deſſelben, unter irgend eiger Bedingung fuͤr ihn bezahlen werden. 
(Capital⸗Geſuch .) s bis 7000 Rtzlr. werden zu Termin Weihnachten au f ein ſtaͤdti⸗ 
ſches Haus zur erſten und alleinigen ſichern Hypotheke ohne Einmif, Jung eines Dritten geſucht. 
Das Naͤhere iſt auf der Schuhbruͤcke im goldnen Engel No. 1790. Parterre zu erfahren. 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) LAurora d'Italia ossia Scelta dei Pezzi 
favoriti et con accompagm. di Pianof No, 12. —.20. à g. 10 und 12 Gr. — Der angeneh- 
me Flötenspieler, Sammlung der vorzüglichsten, Stücke aus den beliebtesten Opern für 
ı Flöte, 108 Heft. 16 Gr. — Guihani le Rossiniane p- il Chitarre op. go. 16 Gr. — May- 


seder, Divert. p. il Cembalo 12 Gr. — Ders., Divert. p. Violino et Pianof. op. 35. 1 Rtl. 


— Moscheles, Rondoletto sur un Nocturne de Paer p. Pianof. 18 Gr. — Mozart, Don juan 


arrange p. 2 Viol., Alto et Basso 5 Rthlr. 16 Gr. — Dasselbe für Flöte, Violine, Alto und 


Bass. 5 Rthlr. 16 Gr. — Payer, Rondoletto facile et agreable p. Pianof. oe 95. 12 Gr. — 
Pixis, Introd. et Rondo polon. p. Pf. oe 56. 16 Gr. — Ders., gr. Variat. sur un theme 
kavori de Opera Barbier de Seville p. Pianof..avec, accomp, de gr. Orchestre ou de Qua- 
tuor o 56. 2 Athlr. — Ders. Faintasie et Poutpourri p. Pf. et Violon. oe. 49. 1 Athlr. — 
Ders. Fantaisie et Variat. p. le Pianof. oe. 52: 16 Gr. — Ders. Rondeau polon. p. le Pianf. 
oe. 63. 12 Gr. — Ders. 23 Rondeau pelon. p. Pf. oe. 64. 12 Gr. Pixis et Leon de St. Lubin 
Introd. et Variat. conc. p. Pianof. et Violon. 1 Rthlr. — Pössinger, leichtes und angeneh- 
mes Quaxtett für 2 Viol. Viola und Bass mit den beliebtesten Motiven aus dem Freischüta, 
20 Gr. — No. g. init Motiven aus der Oper der Barbier von Sevilla. 1 Rthlr. — Rossini, Matilde 
de Chahran ossia il Corradino ridotta p. il Pianof. solo 4 Rthl. — Ders. Auswahl der be- 
liebtesten Singstücke aus der Oper Zelmira, mit Guitarren Begl. 1 Rthlr. 8 Gr. — Ders. 
Ouverture zur Oper Zelmira auf 4 Hände, 20 Gr. — Ders. Guverture dell’ Opera Semi- 
ramide p. Pianof. 16 Ggr. — Dieselbe auf 4 Hände. ı Rtlilr. — Ders. Richard und Zoraide 
-für 2 Violinen einger. 22 Gr. — Ders. die diebische Elster zu 4 Händen einger: No. ı. bis 
1528. 12 und 16 Gr. 0 

N An die Herren Aerzte und geehrtes Publicum. 

Neue in; und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brununen⸗ Handlung in 
Breslau bei F. G. Pohl zum doppelt grünen Adler No. 1818. erſtes Viertel der 
Schmiedebraͤcke vom Ringe. Mit den eben erhaltenen friſchen Zuſendungen Selter⸗, Spa a⸗, 
Saidſchuͤtz⸗, Bitterwaſſer⸗, Egerfranzens⸗, Egerſprudel⸗ Marienbader⸗, 
Kreuz⸗ und Pyrmonter⸗Brunnen trafen die Neuen und beſonders fo ſehr bewaͤhrten: 

Egerſalzquell⸗Brunn, 
Marienbader⸗Ferdinands⸗Brunn, 
Pyrmonter⸗Augenbrunnwafſer und 


brmonter⸗Mineral⸗Salzwaſſer⸗Brunn mit ein. Ueberſichten der un ?“ 


terſuchten Beſtandtheile dieſer Mineral⸗Waſſer koͤnnen bei mir zu jeder Zeit nachgeſehen 
werden und bin ich noch erboͤtigt chem. Analyſen meinen reſpectiven Abnehmern zu lehnen, 
damit die Verhaltungs-Regeln genau befolgt und der wichtige Zweck der Brunnen En 12 
erreicht werde. Die Herren Aerzte aber bitte ganz ergebenſt, ſich einige Flaſchen, (welche gegen 
einige Zeilen an wem fi: verabfolgt find unentgeldlich gegeben werden) abholen zu laſſen. Alle andere 
Schleſiſche Brunn find zu jederzeit von friſcher Schöpfung bei mir, da ich jede Woche 
neue Seudungen dieſer Waͤſſer bekomme, zu haben, und bitte ich zu den billigſten Preiſen 
obs 


um geneigte Abnahme. Breslau den 12. Juli 1823. F. G. Pohl. 25 
(Anzeige.) Die erſten Gardeſer⸗Citronen ſind angekommen und im billigſten Preis zu 


ga en, bei J. F. Koſchel, Ohlauerſtraße. 


* 
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Anzeige Wir erhielten dieser Sage eine Parthie frischer Eoens-Näfe in Commiſſion 
welche wie zu billigen verkaufen. Mittmann & Beer ik P 
"28 K in Breslau am Schweidnitzer⸗Thor. 
Anzeige) Aechter franzoͤſiſcher Wein⸗Eſſig, N. Einmachen der Fruͤchte iſt zu dem 
billigſten Preis zu haben bei . Mittmann & Beer am Schweldnitzer Thor. 
((Tafel⸗Oblaten) für die Herren Conditor und Köche, find zu haben in der Papier⸗ 
andlung bei J. C. Senglier im alten Rathhauſe am Ringe. = . 
9 Brunnen⸗Anzeige.) Friſchen Selterbrunnen, von diesjaͤhriger Füllung habe erhal: 
ten und verkaufe zum billigſten Preife. ö C. F. Ermrich, Buͤttnergaſſe No. 33. 
(Anzeige.) Der Kupferſtichhaͤndler Oliviero empfiehlt ſich einem geehrten Publi⸗ 


cum mit einer ſchoͤnen Auswahl Kupferſtiche und Landkarten, ſein Gewoͤlbe, auf der Kupfer⸗ 


ſchmiedegaſſe geweſen, iſt von nun an auf dem Ringe im Marſchelſchen Haufe No. 579. 
(Verlorner Hühnerhund.) Ein junger halbjaͤhriger undreſſirter Huͤhnerhund, maͤnn⸗ 
chen Oeſchlechrs, iſt aus dem Zwei⸗Kegel auf der Ohlauerſtraße verloren gegangen. Dem Eigenz 
thuͤmer iſt an der Habhaftwerdung deſſelben ſehr viel gelegen, und giebt daher eine angemeſſene 
Belohnung. Die Zeichen dieſes Hundes ſind: Nicht groß und kurzen Koͤrperbaus, aber deſto 


ſtaͤrker am Kopf und an den Laͤufen. Die Behaͤnge find ſehr lang und ſammt dem Kopfe und 


Ruͤcken braun, um den Hals und am ganzen Hintertheil aber weiß. 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich auf Mitt⸗ 


woch den 16ten July ein Ausſchieben gesen werde. Der Hauptgewinn iſt ein lebendiger fetter 


Hammel. Mit der Zufriedenheit werde ich alle Mittwoche mit Veraͤnderung fortfahren, ſo 
lange es die Witterung erlaubt. Iſt beſtimmter Tag nicht guͤnſtig, iſt es den folgenden Tag. 
Ein gut beſetztes Muſikchor wird ſtets das Vergnuͤgen der Anweſenden unterhalten. Bitte um 
geneigten Zuſpruch. x Chriſtian Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 

(Anzeige.) Daß das Dominial⸗Obſt bereits verpachtet iſt, zeigt hlermit an 

das Dominium Ludwigsdorff bei Oels. 

(enſions- Anzeige.) Eine Frau von vielſeitiger Vildung, die im Erziehungsfache 
Erfahrung hat, und der franzoͤſiſchen Sprache ganz maͤchtig iſt, wuͤnſcht ein oder zwei Maͤd⸗ 
chen fuͤr ein ſehr billiges Honorar zu ſich zu nehmen und verſpricht dieſelbe in wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtaͤnden, eben fo wie in allen weiblichen Arbeiten zu unterrichten. Von denen, welche 
darauf reflectiren wollen, werden die Briefe unter Addreſſe des Herrn Geheimen-Secretair 
Rudolph mit H. A. G. bezeichnet, franco erbeten. Breslau den zaten July 1823. 

(Handlungs⸗Verlegung.) Von heute an habe ich meine ſeit 8 Jahren in der golde⸗ 
nen Krone am Ringe beſtandene Specerey- und Weinhandlung in das Haus No. 1666. an der 
Ecke der Altbuͤßer- und Meſſer⸗Straße, den 3 Roſen gegenüber verlegt. Indem ich für das 
mir bisher geſchenkte Zutrauen ergebenſt danke, bitte ich mich auch in meinem neuen Local mit 
demſelben zu beehren, auf gute Waare zu halten, und die moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen, 
wird ſtets mein Bemuͤhen ſeyn. Friedrich Gottlieb Wieche, 

5 der Altbuͤßer- und Meſſer⸗Straßen⸗Ecke No. 1666. den 3 Roſen gegenuͤber. 


en e. ge. Da ich mein Geſchaͤfts⸗Local auf einige Zeit zu Auctions⸗Geſchaͤften abge⸗ 
treten habe, ſo verfehle nicht ſchuldigſt anzuzeigen, daß ich meine Geſchaͤfte unveraͤndert in 
einer Wohnung fortſetze, diefelben beſtehen in Kauf- und Verkaͤufen von Grundſtuͤcken, Do⸗ 


umenten ꝛc., in Unterbringung von Deconomen und Handlungs-Subjecten, in Fabrication 


von Chemiſchen Feuerzeugen und in einer unterhabenden Lotterie-Collecte. 
Ber Das S. G. Maͤnnlingſche Commiſſlons⸗Comptoir, Ohlauergaſſe No. 1184. 


(Geſtohlne Pferde.) Dem Amte Vielguth bei Oels find vom roten zum ııten Juli c. 


2 Blauſchimmelſtutten geſtohlen worden. Die eine iſt 10 und die andere 5 Jahr galt, die rojäh- 
rige iſt etwas lichter als die zjährige,. ſonſt ohne Abzeichen, diesjährige aber hat an einem hin⸗ 


tern Backe vom Schlage eines Hufeiſens, eine noch offne Wunde. Im Betreffungsfalle wird N 


um eine ſehr gefaͤllige Anzeige gebeten. 
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(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den kꝛten dieſes Monats geht ein bedeckter Wagen von hier 
nach Carlsbad, wer davon Gebrauch machen will, erfaͤhrt das Naͤhere bel dem rn 
Böhme in No. 1770. auf der Schuhbrüde, 

(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, 3 Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Nas 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. 8 5 8 

(Reiſe- Gelegenheit.) Den zoten dieſes Monats geht eine bequeme Kutſche von hier 
nach Luxenburg. Das Naͤhere im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. f N 
Zu tvermiethen.) Auf der Albrechtsgaſſe Nro. 169 r. beim Kaufmann Galetſchky 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus drey Stuben, zwei Alkoven, Kuchel, nebſt daran ſtoßender 
Kammer, einem Keller, zwei Holz-Staͤllen, an file Bewohner zu vermiethen und bald oder 

zu u 5 zu ve ein Pferdeſ 22 g i 
(Zu veemiethen.) Ein Pferdeſtall mit Zubehoͤr iſt zu vermiethen auf der Reuſchen⸗ 
Straße im fliegenden Roß No. 132. er 8 g =. 2 
ei a u vermiethen) iſt Schweidniger-Straße No. 619. im erſten Stock eine Wohnung von 
5 Stu en. 20 
Zu vermiethen) Wurſtgaſſe No. 125 1. Parterre ein großer geraͤumiger Saal, feuer⸗ 
ſicher und trocken, zu Aufbewahrung von Taback, Wolle ꝛc. ſich eignend, ſogleich zu benutzen. 
Eine eingerichtete Schloſſer-Werkſtatt nebſt Wohnung zu Michaeli zu beziehen. 4 

(Wohnungs⸗Vermlethung.) Eine Wohnung nahe am Ringe Parterre, von 4 Stu⸗ 
ben, paſſend für einen Goldarbeiter, Uhrmacher, Friſeur und dergleichen, HE zu vermiethen 
7 > auf Michaelis zu beziehen. Auskunft giebt der Agent Müller auf der Windgaſſe in 

ro. 200. > x 
c Zu vermiethen) Bruſtgaſſe No. 1228. der erſte Stock zu Michaelis d. J. beſtehend aus 

fuͤnf Stuben, Kuͤche nebſt gewoͤlbter Speiſe-Kammer, Keller und Bodengelaß. Naͤheres da⸗ 
ſelbſt im zweiten Stock, oder in der Tuchhaus⸗Straße in der Tuchhandlung, zur grünen 
Weintraube. Be. 5 
Gu vermiethen) Bruſtgaſſe No. 1228. die Handlungs- Gelegenheit, beſtehend aus 
einem lichten Comptoir nebſt daran haͤngendem greßen Hinter⸗Gewoͤlbe, Keller und Benutzung 
des Haus raumes, alles gewoͤlbt, zu Michaelis d. J. Naͤheres dafelbſt im zweiten Stock, oder 
in der Tuchhaus⸗Straße, in der Tuchhandlung zur grünen Weintraube. m 
Zu vermiethen) der erſte Stock in No. 578. am Ringe und zu Michaelis zu beziehen. 
Gu vermiethen.) Eine meublirte Vorderſtube im 2ten Stock mit auch ohne Betten, iſt 
. 5 einen oder zwei ſolide Herren, ſehr billig abzulaſſen, auch bald zu beziehen in Nro. 975. 
ummerey. a s 
Zu vermiethen.) Auf der Weidengaſſe Nro. 1084. iſt die erſte Etage zu vermiethen, 
beſtehend aus 7 Stuben nebſt Keller und Kammern. Es kann im Falle auch getheilt werden. 
Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 5 i 
(Wohnung zu vermiethen.) In Freyers⸗Ecke am Paradeplatz iſt im aten Stock 
eine große Vorderſtube nebſt Cabinet und eine Stube für den Domeftiken, an einen einzelnen 
ſtillen Herrn, oder als Abſteige Quartier, entweder bald, oder zu Michaeli , c. zu vermie⸗ 


* 


“then und das Nähere in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. 


— 


(Gewölbe zu vermiethen auf dem Salzring) und entweder bald oder zu Dit 
chaelis a. c. zu beziehen und das Nähere in der Wein handlung in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz 
zu erfahren. a 8 5 ; | 2 

(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) Nro. 65. auf der Friedrich 
Wilhelms⸗Straße, ein angenehmes Logis von 5 Piecen und allem Zubehör, wobei auf vier 
Pferde Stallung, Fatterboden und Wagen⸗Remiſe, auch find noch kleine Wohnungen zu haben. 

N —r:r. EEE BEE 7 ETC A ' —— ̃ ˙ ↄ———— - x - — — 15 . 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
Wilhelm Cotilieb Nor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 

f Nebacteur: Profeſſor Rhode, 


